Dienſtag, den 20. 


Dezember (I. Janußfr) 18945. 


Lodzer Tageblatt 


14. Jahrgan 


Abonnemente für Lodz: 
Juübrlich 8 MdL, balbf. 4 RbL, viertel. 
monatlich 67 Kop. pramumeranbo. 


ar Auswärtige: 
Bierteljührlih 2 Rbl. 40 Kop. pränumerando. 


2 Kbl., 


Inlertiousgebähr 
Fur die Petltgeile oder deren Raum 6 Rop., 
für Reklamen 15 Rod. 
Preis eines Eremplars 5 Kop. 
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Raucher entſprechen. 
Wir bitten Jeden, 
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Der bedeutende und immer mehr zunehmende Abſatz 


unserer Cigaretten: 


Ja bak € 


Mipnma und kommi a Rbl. 2 bis Rbl. 10 per Pfd. 
u Rbl. 1, Rbl. 1.20, Rbl. 1.44 und Rbl. 1.52 per Pfd. 


giebt uns die Ueberzeugung, daß dieſe Fabrikate dem Geſchmack der meiſten 


der dieſe Sorten noch nicht geraucht, 
vorzüglichen Qualität derſelben zu überzeugen. 


Verkauf in allen Tabak⸗ Handlungen. 


Geſellſchnft LAFERME 


Hoflieferanten des Kaiſerlich Ruſſiſchen Hofes 
St. Petersburg. 


10 Stück 10 Kop. 
10 Stück 6 Kop. 
10 Stück 6 Kon. 
10 Stück 3 Kop. 
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A. Censar Zahnarzt, 
langjähriger Praktiker, ausgebildet im königl. 
Zahnärztlichen Inſtitute in Berlin, wohnt jept 

Petrifauer⸗Straſe Nr. 58 im Hauſe des 

Herrn Freund, gegenüber der Poznanskiſchen Nie⸗ 
W neben dem Haufe des Herrn Schweikert. 

Außer allen zahnärztlichen Behandlungen, 
Specialität: Plombi iren fchadbafter Zähne 
mit Gold, 


Abunnemenis-Einindung, 


Mit dem 1. Januae beainnt eln neuer 
Abonnement auf das „Lodzer Tageblatt“ und 
geſtatten wir uns, um recht zahlreiche Beth ligung 
om demſelben zu erſuchen. 

Unſer Beſtreben wird auch ferner fein, unjer 
Leſer fo schnell, als dies irgend tbunlich, mlt den 
neu ſten Nachrichten bekannt zu machen, die Fra 
terefjen unſerer Stadt ſowobl als auch des ganzen 
Induſttſebezuks nach Möglichkeln fördern zu bein 
und die wichtigsten bieſigen und auswärtigen Tages. 
ntuigkelten zu bringen. 


Die Redaction 
des „Lodzer Tageblatt“, 
Dzielna⸗Straße Nr. 13. 


Des Neujahrtages wegen er⸗ 
ſcheint die nüchſte Nummer unſeres 
Blattes am Donnerſtag. 


Of fi zielle Nachrichten. 


— Vom Medicinal s Departement, In Gas 
lizien erkrankten vom 27. November bis 3. Des 
zember 169 Perſonen an der Cholera und ſtar⸗ 
ben 98. 

— Vom Miniſterium der Volksaufklärung 
wird bekannt gegeben, daß auf Grund der Ver⸗ 
ordnung des Konſeils für Tarifangelegenheiten 
nom 12. November v. J. der am 15 Man 1893 
eingeführte ermäßigte Tarif für die Schüler oer 
verſchiedenen Lehranſtalten des Reichs —ſeit dem 
1. Dezember v. J. aufgehoben iſt. 

— Beſtimmungen des Finauzminiſteriums 
für ruſſiſche Handlungsreiſende, welche in das 
Ausland reiſen. 

$ 1. Als Handlungsreiſende oder Commis⸗ 
Vopagents werden Perſonen betrachtet, welche in 


Theater 
ı CHATEAU DES FLEUN) 


(vormals Eldorado.) 
Heute und die folgenden Tage: 


Große Speeialitäten 


Vorſtellung 


Heute zum zweiten Male: 


Die böhmiſchen 
dorfnuſikanten 


geſungen von Rudy und Fredy 
Anfang 8 ½ Uhr. Entree 30 Kop 
Reſervirte Plätze 50 Kop. 


Direction J. Schönfeld. 
A 
Auftrage der Befiker von Handels reſp. In 
duſtrieunternehmungen mit Waarenproben oder 
ohne ſolche ins Ausland reifen, um Beſtellun⸗ 
gen auf Waaren anzunehmen oder ſolche zu 
kaufen. 

$ 2. Ein ins Ausland gehender Handlungs⸗ 
veifender iſt verpflichtet, ein beſonderes Document 
bei ſich zu führen, um dieſes den ausländiſchen 
Behörden auf deren Verlangen vorzuweiſen; in 
dem Document wird beſcheinigt, daß der Inhaber 
desſelben ſeitens des Handeld⸗ reſp. Industrie ⸗ 
unternehmens auf Rechnung desjelben zur Aus⸗ 
führung der im § 1 gedachten Operationen er⸗ 
mächtigt iſt. 

$ 3. Die im § 2 erwähnten Beſcheinigungen 
werden auf Grund eines ſchriftlichen beglaubigten 
Geſuchs der Inhaber bezw. der Vertreter beſag⸗ 
ter Unternehmungen nach Feſtſtellung der Exi⸗ 
ſtenz dieſer letzteren von den örtlichen Cameral⸗ 
höfen ausgefe tigt, 

$4 Die im § 3 angeführten Beſcheini⸗ 
gungen werden nach dem hier beiliegenden Diufter 
auf die Friſt eines Jahres vom 1. (13.) Januar 
an gerechnet, ausgeſtellt. 

Beſtimmungen für ausländiſche Handlungs» 

reiſende, die nach Rußland koınmen. 

Ausländiſche Handlungsreiſende (Cotumis 
voyageurs) find beim Betreten des Gediets des 


NENA NX NN 


Im Auslande Übernimm' Inſertionsaufträge; Haasenstein 
2 Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg l/ P. oder deren 
Filialen, 


Nedaction und Expedition: | 
Dzielna- (Bahn-) Straße Nr. 13. | 
Unger’s Warschauer Annoncen - Bureau 


In Warſchas: 
| Wieribowa Nr. 8. 
In Moskau: L. Schabert, L. und E. Metzi & Co. 


ll * Witkopski, Lechniſches uren. 


Lodz, Zawadzka⸗ Straße Nr. 4. 


Waſſerleitungen, Kanaliſation und alle Sanftären Einrichtungen. 
Luft-, Wafler: und Dampfbeisungen für Wohnhäuſer und Fabriken. 
Ventilation. 

Anfeuchtung der Luft. 

Verkauf von allen techniſchen Artikeln für obige Zwecke, 
Terracotta und Moſaikplatten. 

Schwediſche Ghamotte ' ſteine „Höganäs“ 


Vertreter des Warſchauer Techniſchen Bureau's Matecki 8 Obrebowicz. 
oοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοο oo... 


ig Champagner 


demi-see oder see 
von 


Ernest Mathieu & Co. Beims 
Nachfolger von 

Minet Jeune. 

Der Champagner⸗Wein wurde im vorigen Jahre in Fäßern bezogen und durch 

Champagner⸗Wein-Küfer in Warſchau auf Flaſchen gezogen Derſelbe kommt daher 

den vorzüglichen Marken vollkommen gleich, während er um die Hälfte billiger iſt. 

De ſelne i ga haben de. Herren: M. Sprzgezkowski, I. B. Wezyk und ta den 


Nſtzuratlon en bel d.s Herrn I. Petrykowski, pole Man teuff , bei deren Freudenberg, 
ole Victorſa und M. Berman ! ſowle bir et di 


HK. styczynski & K. Morsztyn, Warschau 
Sto. Hirzyska 16. 


General-Agenten für ganz Rußland, Hauptverkauf für 
Handlungen 


wo auch die großartigen und interefjanten Kellereien befichtigt werden können. 
— Eosannonen0senne00000 


Viſitenkarten 


in Lithographie und Buchdruck 


werden angefertigt bei 


L. ZONE RE, Graphiſche Etabliſſements. 
Feinſte Audführung! Schnellſte Lieferung! 


Masafıripie werds rial jerkagikrhi 
RebartionssEpreftunden von 9—12 Ur Vormittags 


RR | | 


Ruffil in einem Grenz⸗ 
zollamt einen Co uarielhein 1 Claſſe zu löſen 
| und für einen ſolchen Schein die vorgeſchriebene 
Steuer zu bezahlen. Dieſer Schein, der vom 
Tage feiner Ausfertigung bis zum 1. (13.) 
Januar des nächſten Jahres Giltigteit hat, wird 
an den Nationalpaß des Commisvoyageur ans 
genäht und wuß zuſammen mit einer Legiti⸗ 
mationdfatte, vor dem Beginn der commerziellen 
Operationen des Commis⸗Vopyageur behufs eines 
zu machenden Vermerks bei einem der Cameral . 
döfe oder einem der Steuer⸗Inſpectoren jenes 
Orts vorgewieſen werden, welchen der Commis⸗ 
Vopageur zunächſt beſucht. 
In Finnland werden bis auf weitere Ver⸗ 
fügung die Handlungsreiſenden nicht beſteuert. 
Die der Verzollung unterliegenden Gegen ⸗ 
ſtände, welche von den Commis⸗Vopyageurs als 
Waarenproben eingeführt werden, werden zollfrei 
herein⸗ und herausgelaſſen unter der Bedingung, 
daß dieſe Gegenftände, falls fie nicht verkauft 
werden ſollten, innerhalb einer sechsmonatigen 
Friſt, gerechnet vom Tage ihrer Einfuhr, wieder 
ausgeführt werden. 
Die zur Reiſe nach Rußland ausgeferligten 
Päſſe ausländiſcher Juden, welche als Hand⸗ 
lungsreiſende protocollariſch verzeichneter und 


dem die Commis | eine e bezügliche Bergeinigung 1 
ihrer Firmen eingereicht haben; hierbei wird auf 
dem Paſſe vermerkt, daß der Juhober deſſelben 
Commis⸗Voyageur it, ferner die Nummer jeiner 
Legitimationsfarte und der Ort, wo diejelbe aude 
gefertigt worden iſt. 
Ein ausländiſcher Jude darf während der 
Friſt, auf welche der Paß viſirt worden iſt, und N 
bei einem feiftlofen Paſſe im Laufe von ſechs 
Monaten unter Beobachtung der für Ausländer 
zur Reiſe nach Rußland beſtehenden allgemeinen 
Vorſchriften die Grenze mehrfach paſſiren. 


Inland. 


St. Vetersburg. 

— Auf Allerhöchſten Befehl Seiner Mas | 
jeſtät deszKaiſers vertheilte am 14. Dr. , 
cember der Etlauchte Obercommandirende der 
Garde und der Truppen des St. Petersburger | 
Militärbezirks, Seine Kaiſerliche Hoheit der 
Großfürſt Wladimir Alexandrowitſch, die von 
Seiner Majeſtät den Truppentheilen verliehenen 
Uniformen des in Gott ruhenden Kaiſers Alexan⸗ 
der III. um 10 Uhr Morgens nahmen Detache⸗ 
ments des 2. Leibgarde⸗Sappeur⸗Bataillons und 
überhaupt in Gemäßhent der Landesgeſcze regi⸗ des Codre⸗Bataillong des Leibgarde⸗Reſerbe. Ine 


fteirter Handelsfiemen fuugiren, werden seitens fanterie-Regimente, des Leibgarde⸗Ataman Reg 1 
der Kaiſerlich ruſſiſchen Couſulate viſirt, u ments Seiner Kaiſerlichen Hoheit des Geiß 
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hronfolgers, des Leibgarde⸗Ural⸗Koſaken⸗Regi⸗ 
nts, ſowie Vertreter der Pawlowſchen Militär⸗ 
hule unter dem Commando des Commandeurs 
es 2. Leibgari tzen⸗Bataillons vor dem 
Palais Seiner Kaiſerlichen Hoheit des Groß⸗ 
fürſten Wladimir Alexandrowitſch Aufſtellung. Der 
Erlauchte Obercommandirende übergab im Eigenen 
Palais die Uniformen des in Gott ruhenden 
Kaiſers Alexander III. den Commandenren der 
einzelnen Regimenter, von welchen die hierzu be⸗ 
fohlenen Stabs⸗ und Ober⸗Officiere dieſelben in 
Empfang nahmen. Beim Hinaustragen der Uni⸗ 
formen aus dem Palais präſentirten die Truppen 
das Gewehr, die Muſik ſpielte den Generalmarſch, 
worauf die verliehenen Uniformen des hochſeligen 
Kaiſers in die Regimentskirchen gebracht wurden. 

— Der römiſch⸗katholiſche Erzbiſchof von 
Warſchau erhielt, wie der „pan. Bhern.“ bes 
richtet, auf ein am 6. (18.) Dezember an den 
Miniſter des Kaiſerlichen Hofes gerichtetes Glück⸗ 
wunſch⸗ Telegramm nachſtehende telegraphiſche 
Antwort: 

? N er Hohen Eminenz dem Erzbiſchof Vincent 
’ opiel. 
N Seine Majeftät der Kaiſer hat 
„ befohlen, Ew. Hohen Eminenz, den Biſchöfen und 
iR der katholiſchen Geiſtlichkeit der Warſchauer 
Eparchie für die Glück⸗ und Segenswünſche zu 
danken, 

1 Graf Woronzow⸗Daſchkow.“ 
1 Der telegraphiſche Glückwunſch des Erzbiſchofs 
hatte folgenden Wortlaut: 
„Dem Herrn Miniſter des Kaiſerlichen Hofes, 
Grafen Woronzow⸗Daſchkow. 

Anläßlich der erſten Feier des Namensfeftes 
Seiner Majeſtät des Kaiſers nach der 
Beſtelgung des Allruſſiſchen Thrones, erlaube ich 
mir Ew. Erlaucht zu erſuchen, Seiner Kai ⸗ 
ſerlichen Mafeſtät die treuunterthänigſten 
Glückwünſche und den Wunſch vieljähriger und 
rruhmreicher Regierung in meinem, der Viſchöfe 
und der katholiicen Geiſtlichkeit des hiefigen Ger 
bietö Namen zu erkennen zu geben. 

Erzbiſchof von Warſchau 

Vincent Popiel.“ 
Die Vereinigte Ruſſiſche Feuerwehr⸗Ge⸗ 
gage veranſtaltet nach den „Moen. Bx.“ 
in Petersburg eine permanente Austellung von 
Beuerlöfchgeräthen, um fo den Förderern des 
Jeuerlöſchweſens immer alle Neuheiten auf dieſem 
Gebiete vorzuführen. Der bekannte Spezialiſt 
im Spritzenweſen Maſchinenfabrikant Guſtav Liſt 
in Moskau ſtellte der Geſellſchaft eine ganze Kol⸗ 
lektion von Feuerlöſchgeräthen ꝛc. zur Verfügung 
und förderte damit das Zustandekommen der Aus 
ſtellung weſentlich. > 

— Wie die „Ion. Bp.“ erfährt, hat der 
Miniſter der Landwirihſchaft den Gouvernements⸗ 
Landſchafto⸗Verſammlungen folgende Fragen zur 
Beantwortung vorgelegt: 1) Welche Bedürfniſſe 
der Landwirthſchaft verlangen eine möglichit ſchnelle 
Befriedigung! 2) Welche Maßregeln wären jetzt 
zur Befriedigung dieſer Bedürfuiſſe am zweds 
mäßligſten? 3) Welchen Bedürfniſſen der Land⸗ 
wirihſchaft könnte jetzt am leſchteſten Genüge ge⸗ 
ſchehen? 4) Welche Bedürfniſſe der Landmwirthr 
7 , die einen weniger unauſſchiebbaren Charak⸗ 
ter haben oder denen bedeutende Hindernſſſe im 
Wege ſtehen, wären in Zukunft zu befriedigen! 
5) Welche Maßregeln können von den Landſchaf⸗ 
ten ſelbſt ergriffen werden und welche bedürfen 
der Unterſtüßung der Regierung? 

’ — Es verlautet, daß das Finanzminiſterium 
den Credünehmern der Alexander⸗Adelsbank in 
Niſhnij⸗Nowgorod folgende Vergünſtigungen ges 


Der goldene Mittelweg. 


Roman 
von 


Erich Rott. 


(15. Fortſetzung.) 


„Sag einmal, Erich“, rief der Angeklagte, 
der mit funkelnden Augen und weit vornüber⸗ 
ugtem Kopf auf die Vernehmung des Kleinen 
lauſcht hatte, „war ich auch dabei im 
alde 7e 
Der Staatsanwalt war aufgeſprungen und 
verbat ſich entſchieden die Einmiſchung des Ange⸗ 
klagten; auch der Präſident nahm in ſcharfen 
Worten gegen dieſen Stellung und gebot ihm 
Schweigen. 
1 „Ihr Herren, es geht um einen Hals, und 
hier das Büble war damals dabei, da muß ich 
es doch fragen dürfen !“ ſtammelte Wittmer mit 
liechzender, verzehtender Stimme, 

„Ich werde die Rechte des Angeklagten ſchon 

gemäß ſelbſt wahrnehmen“, äußerte der 
5 ent auf die Vorhaltung des Dfficialvertheis 
digers. „Du ſagteſt eben“, wandte er ſich wieder 
an den Knaben, „jener Herr dort ſei dabei ger 
weſen ... treten Sie doch einmal vor, Herr 
Baron von Thumar . 

Dieſer erhob ſich und trat, während tiefe 
Bläſſe ſein plötzlich gealtert erſcheinendes Geſicht 
bedeckte und ein freilich kaum wahrzunehmendes 
Fröſteln feine Glieder durchlief, dicht neben den 
Knaben. — „Aber ich muß doch ſehr dagegen 
proteſtiren, daß ich durch das Gerede dieſes Kine 
des hier in öffentlicher Gerichtshandlung compro⸗ 
mittirt werde“, verſetzte er mit näſelndem Slim⸗ 
menklang, zugleich das Monocle ſchärfer ind Auge 
rüdend, „Der eigene Großvater der Knabe, giebt 
an, daß geiftig in hohem Grade durch ein eben erſt 
Uverſtandenes Nervenfieber geſchwächt, an Wahn⸗ 


orftellungen leidet!“ 


währt. Sobald das verp 
außerordentliche Ereigniſſ ſeinen Einnahmen 
geſchmälert wird, oder im Falle des Todes des 
Beſitzers kann den Creditnehmern nach Beſtim⸗ 
mung des Conſeils einer beſonderen Abtheilung 
des Reichsadels⸗Agrarbank und mit Einwilligung 
des Dirigirenden der Bank, ein Termin auf 3 
Jahre, bei 2 halbjährigen Zahlungen gewährt 
werden. Zugleich kann der Termin der zur Zeit 
nicht geleiſteten Zahlung auf ein Jahr verlängert 
werden. Von dieſen Summen werden anſtatt der 
Strafen 6% jährlich erhoben. 

— Der Finanzminiſter hat, wie der „Pet. 
Herold“ berichtet, am 10. (22.) December fol⸗ 
gende von der Commiſſion Slobodtſchikow ausge⸗ 
arbeiteten Regeln beſtätigt: 1) über die Ordnung 
der Annahme, Berechnung und Abſendung der 
Summen; welche von Perſonen des Bauernſtan⸗ 
des, Kleinbürgern und Handwerkern für die nach 
den Paßbüchern zu erhebenden Steuern zu zah⸗ 
len ſind; 2) über die Ordnung, in welcher die 
SInftitutionen, welche Paßbücher ausgeben, mit 
Blankets und Paßmarken zu verſehen ſind und 
über die Ordnung, in welcher die genannten Inſti⸗ 
tutſonen über die Verausgabung der Blanfets 
und Paßmarken Rechnung zu legen haben. 


— Mit dem Januar 1895 wird im Zoll⸗ 
reſſort die Neuerung erwartet, daß die Eingabe 
von Zollerklärungen nicht auf Stempelpapier, ſon⸗ 
dern auf gewöhnlichem Papier erfolgen kann. 


— In letzter Zeit wird, wie dem „Rig. Tgbl.“ 
aus Petersburg geſchrieben wird, ein fo gewaltiger 
Zudrang von Paſſagleren zu den Zügen der Nie 
kolaibahn, ſelbſt zu den theuren Cousierzügen be⸗ 
obachtet, daß man nicht weiß, wohin mit den 
Paſſagieren. In den Schlafwagen hat nicht ein⸗ 
mal die Hälfte der Nachifahrenden Platz und an 
den Billetſchaltern und den Zugängen zu den übri⸗ 
gen Waggons kommt es geradezu zu Kämpfen. 
Wer ſich einen Platz ſichern will, der forgt meh⸗ 
rere Tage zuvor dafür, daß er vorgemerkt werde, 
In der Preſſe wird für eine Erhöhung der Preiſe 
für Plätze im Schlafwaggon plaidirt, mit dem 

inweis darauf, daß man in Frankreich für einen 
chlafplaß faſt / des ganzen Fahrpreiſes zahle, 
Wer Luxus treibt, könne zahlen. 


ändete Beſitzthum durch 


Bagesdroniß. 


— Zur Jabreswende. Nun ift die 
Stunde des Abſchieds gekommen! Ade Du Jahr 
voll Luſt und Leid, voll Kummer und Freude, Du 
Jahr der Sorge und der unerfüllten Hoffnungen. 
Jetzt, da die Stunde des Scheidend gekommen iſt, 
denken wir dankbar jedes fröhlichen Tages, jedes 
vergnügten Augenblicks, die wir Dir verdanken, 
zählen wir die Thränen nicht, die Du uns gekoſtet, 
rechten wir nicht mit Dir wegen der Sorgen, der 
Enttäuſchungen, die Du uns gebracht! Weißt Du 
noch, mit welchen Hoffnungen wir Dich begrüßten, 
als Du erſchieneſt? Jubel tönte Dir auf allen 
Straßen entgegen, frohes Gläſerklingen erſchallte 
bei Deinem Einzuge und man feierte Dich wie 
einen Erlöſer von Kummer, Noth und Beſchwer⸗ 
den! Nun Du gehſt, geht es Dir wir all Deis 
nen Vorgängern, — grollend heißt man Dich ziehen 
und rüftet ſich zum Empfange Deines Nachfolgers. 
Das ift das Schickſal der Jahre! Trotzdem wollen 
wir aber nicht ſo ungerecht ſein, Dich ohne jeden 
Dank von dannen ziehen zu laſſen, denn wenn 
Dein Name auch nicht mit goldenen Buchſtaben 
im Buche der Geſchichte prangt, fo iſt er doch 
auch nicht mit blutigen eingeſchrieben. Du warft 


„Es geſchieht ja nur in Ihrem Intereffe, 
Herr Baron“, entgegnete der Präſident in höf⸗ 
lichem Tone und wandte ſich dann wieder an den 
Knaben, der ſcheu von der Seite Thumar's zurück⸗ 
gewichen war und dieſen nun wleder mit angſt⸗ 
verzerrtem Angeſicht anſtarrte. 

„Der Herr hier ſoll alſo nun nach Deiner 
Behauptung dabei geweſen fein?“ fragte er. 

„Ja, der hat ſein Gewehr genommen, und 
dann hat es laut geſchoſſen ... und dann ift 
der andere Mann bingefallen dann ..., dann 
habe ich mich ſo ſehr gefürchtet“, hauchte der 
Knabe. 7 

„Das iſt aber doch nicht wahr, und Du ſollſt 
doch die Wahrheit ſagen“, meinte der Präſident. 
„Du haft Dich wohl getäuſcht, jener Mann dort 
auf der Bank muß ed geweſen ſein, war der es 
nicht?!“? 

„Das iſt ja der Trudel Vater“, entgegnete 
der Knabe beſtimmt, „den kenne ich gar gut.“ 

„Und der war's wirklich nichr ?" 

Erich ſchüttelte den Kopf. 

„Das ſſt allerdings eigenthümlich, Herr 
Baron“, ſagte der Präſident, den Zeugen unvers 
wandt anſehend. „Der Knabe ſpricht mit folder 
Beftimmtheit . .“ 

„Sie ſehen mich in der peinlichſten Verlegen⸗ 
heit“, verſetzte Thumar mit zuckenden Lippen. 
„Der Knabe hatte von jeher ſchon eine Abneigung 
gegen mich gehegt. Ich beruſe mich hier auf 
deſſen Großvater. Er bekam einmal auf meine 
Veranlaſſung Schläge.“ 

„Sage einmal, iſt das wahr, was der Herr 
hier behauptet?“ wandte ſich der Vorſitzende fras | 
gend an Erich. 

Der Knabe nickte mit dem Kopfe. — „Ja, 
der böſe Mann hat's dem Großvater geſagt, der 
hat mich gehaun ... und dann iſt mein lieb' 
Muterle gekommen . . er ſtockte plötzlich und 
die hellen Thränen ſtürzten ihm über die Wangen. 

„Sage einmal, biſt Du krank geweſen? Ich 
meine, mußteſt Du im Bette liegen?“ 

„Ganz lange, vier hundert Jahre!“ ant⸗ 
wortete Erich ernſthaft. „Großmutter hat bei 


ein Fahr des goldenen Friedens, wir wiſſen Dir 
Dank dafür! 

Und nun, da wir Abſchied genommen und 
dem Scheidenden den Zoll des Dankes dargebracht 
haben, wenden wir uns der aufgehenden Sonne, 
dem neuen Jahre zu. „Seiuns willkom⸗ 
men 1895.“ Wir grüßen Dich mit aller Ehr⸗ 
furcht, die wir dem Beherrſcher der nächſten 365 
Tage ſchuldig ſind! Wir bitten Dich, mache es 
gnädig mit uns und mit allen, die wir lieben. 
Schütze und erhalte unſer Erhabe ⸗ 


nes Herrſcherhaus, Dem Dein Vorgän⸗ 


ger noch in den letzten Wochen ſeiner Herrſchaft 
ſein theures Oberhaupt entriß; ſchenke uns Glück 
und erhalte uns den goldenen Frieden! 

Was unſere perſönlichen 
Wünſche anbetrifft, jo find dieſelben ſehr be⸗ 
ſcheiden, fie gipfeln in der Hoffnung, daß unjere 
Beſtrebungen auch weiter Anerkennung finden und 
das Jahr 1895 die Zahl unſerer Freunde min⸗ 
deſtens verzehnfachen möchte. Dafür wünſchen wir 
auch Allen, die uns wohlwollend gefinnt find, die 
Erfüllung aller ihrer Wünſche! 

Schon hebt die Uhr aus, um die Mitter⸗ 
nachtsſtunde, die Stun e der Geburt des neuen 
Zeitabſchnittes zu verkünden. Darum: „Profit 
Neujahr!“ 

— Perſonal-Nachricht. Im „Ipap. 
Born.“ leſen wir, daß der frühere Polizei⸗ 
meiſter unſerer Stadt, Herr Oberſtlieutenant 
Danilezuk in den Civil⸗Beamtenſtand überge⸗ 
führt und unter Ernennung zum Hofrath zum Chef 
des Bendziner Kreiſes ernannt worden iſt. 

— Gerichtliches. I. Friedens rich⸗ 
ter-⸗Plenum: 

1. eine bereits zweimal vorbeſtrafte Diebin 
Bogumizilla Zborowska ſtahl am 10. Juli v. 


J. in Lask auf offener Straße aus dem Wagen 
der Gutsbeſißerfrau Wofeik ein Kleid im Werthe 


von 9 Rbl. und wurde hierfür zu 8 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. Auf erfolgte Appellation 
beſtätigte das Plenum das erſtinſtanzliche Urtheil, 
ermäßigte aber die Strafe auf Grund des Aller⸗ 
hoͤchſten Manifeſtes auf 5 Monate; 

2. der Oberförſter des Buczek'ſchen Waldes 
traf in der Nacht vom 22. zum 28. v. M. den 
bekannten Wilddieb Pawel Liſtak mit geladenem 
Gewehr in feinem Revier und machte dem Ze⸗ 
lower Gemeindegericht Anzeige, welches den Liſtak 
u einem Monat Arreſt werurtheilte und die 
Einziehung des Gewehrs verfügte. Der Verur⸗ 
theilte wurde in zweiter Inſtanz von der Arreſt⸗ 
ſtra fe befreit; dagegen wurde das Urtheil bes 
treffs des zweiten Punktes beſtätigt und Lifiaf 
noch zur Zahlung von 10 Pol. Kosten an den 
Oberförſter verurtheilt; 

3. ein ſiebzehnjähriger Burſche, Namens 
Baruch Heimann ſtahl am 19. October v. J. 


II. Friedens gericht des V. Be» 
: Das Dienſtmädchen Petronella Stefa⸗ 
niaf erhielt am 14. Dezember von ihrer Herr⸗ 
ſchaft Reinfeld in Zgierz den Auftrag, eine Rech⸗ 
nung zu bezahlen, jedoch behielt die St, das Geld 
und verwendele es in ihren Nutzen. Geſtern 
wurde die Siefaniak zu zwei Monaten Arreſt vers 
urtheilt. 

— Zwei ehemaligen Schülern der 
Lodzer Höheren Gewerbeſchule, den Her⸗ 
ren Wladyslaw Sachs und Joſef Baruch — Söhne 
unſerer Mitbürger Löbel Sachs und Auguſt Ba⸗ 


mir geſeſſen und hat Strümpfe geſtrickt .. 
und ich habe immer Zwetſchken und Birnenſchnitz' 
gekriegt, die waren aber gut...“ 

„Und kam auch ſonſt Jemand zu Dir 2" 

Der Knabe erſchrak plötzlich. „Ja, der böſe 
Marn dort!“ hauchte er, während er angſtvoll 
von Neuem weit vor dem mit einem gezwungenen 
Lächeln die Achſeln zuckenden und eine enlſpre⸗ 
hende Handbewegung dazu machenden Baron 
zurückwich. „Der hat mich immer ſchlagen wollen 

„und ganz feurige Augen hat er gemacht!“ 

Einer der Richter ſagte dem Vorſißenden 
etwas ins Ohr, dieſer nickte und gab alsdann 
dem Großvater des Kindes einen Wink nochmals 
vorzutreten. 

Winkler gehorchte: ſein Geſicht war gefurcht 
und mit unfreundlichem Blicke ſchaute er ſeinen 
kleinen zitternden Enkel an. 

„Halten Sie etwas an der Ausſage des Kin⸗ 
des für wahr? Verhält ſich's im Uebrigen fo, 
wie der Herr Baron ſagt !“ 

Winkler nickte bekümmert mit dem Kopf. 
„Ihr Herren, aus dem Büble wird man nie klug“, 
verſetzte er dann in tiefem Tone. „Er hat des 
Herrn Barons Knaben einmal blutig geſchlagen, 
das mag etwa drei Monate her ſein. Da hat 
er den Herrn Baron um Vergebung bitten ſollen. 
Er that's aber nicht und war fo halsſtarrig, daß 
ich ihn ſchließlich derb ſchlun. Um keinen Preis 
war er dazu zu bewegen, dem Herrn Baron auch 
nur die Hand zu geben.“ 

„Und wie verhälts ſich benn mit feiner 
Wahrheitsliebe?“ forſchte der Präſident weiter, 

Winkler zog die Achſeln in die Höhe. 
„Darüber kann ich gerade nicht klagen“, be⸗ 
merkte er ... „Aber das Büble hal voa jeher 
einen träumeriſchen Sinn, das red't den ganzen 
Tag von den Himmelsſternen ... die alte Magd, 
welche um ihn iſt, hat ihm wohl durch das Er⸗ 
zählen von Märlein den Sinn ein wenig 
verwirkt.“ A 0 8 

„Und zeigt ſich dieſe geiſtige Störung erſt 
ſeit der Krankheit?“ Eich 

Winkler ſchüttelte den Kopf, „Das Büble 


N 


ruch — wurde bei ihrem am 21. Dezember ers 
folgten Abgange von der Königl. techniſchen Hoch⸗ 
ſchule in Charlottenburg das Diplom von Inge⸗ 
nieur⸗Chemikern ertheilt. 

— Zahlungs⸗Einſtellung. Der hieſige 
Streichgarnwaaren⸗Fabrikant A. R. hat ſeine 
Zahlungen eingeſtellt. Die Paſſiven betragen 
56,000 Rbl., die Activen ungefähr 20,000 Röl. 
— R. wird allgemein als ein ſtrebſamer und 
reeller Geſchäftsmann geſchildert, der ſo lange 
zahlte, als er nur irgend konnte und welcher 
nur durch ungünſtige Verhältniſſe in die gegen⸗ 
wärtige bedrängte Lage gerathen iſt. 

— Es dürfte nicht allgemein bekannt ſein, 
daß mit Ende des Jahres 1894 in Wirklichkeit 
bereits 1900 Jahre ſeit der Geburt Jeſu 
Cbriſti verſtrichen find, Unſere heutige Zeit⸗ 
rechnung ſtützt ſich nämlich im Weſentlichen auf 
die Berechnungen eines gelehrten Möndjes, der 
im 6. Jahrhundert n. Chr. lebte und unter dem 
Namen Dionyſius der Kleine bekannt iſt. Dieſer 
ftellte als Geburtsjahr Chrifti dasjenige feſt, was 
wir heute noch als ſolches annehmen, d. h. das 
Jahr O oder das 753. Jahr nach der Gründung 
Roms. Spätere Gelehrte haben aber dieſem 
Mönche mancherlei Rechenfehler nachgewieſen, ſo 
daß heute als feſtſtehend gilt, daß Chriſtus ihat⸗ 
ſächlich — ſo paradox dies auch klingen mag — 
6 Jahre vor Chriſti Geburt das Licht der Welt 
erblickt hat. Selbſtverſtändlich hätte eine Umän⸗ 
derung und Richtigſtellung unſerer landesüblichen 
Zeitrechnung große Verwirrung hervorgerufen und 
iſt deshalb unterlaſſen worden. Mit vollem Recht 
konnte aber bereits beim geſtrigen Sylveſter⸗ 
punſch der Anbruch des 20. Jahrhunderts n. 
Chr. begrüßt werden, wenn auch die Tradition, 
die hier mächtiger ſpricht als die Thatſachen, 
uns veranlaſſen wird, nach 6 Jahren noch einmal 
das Gleiche zu thun. 


— An Stelle der üblichen Neujahrs⸗ 
Gratulationen und Vifiten wurden uns 
nach folgende Beiräge überſandt: 

Für arme Schüler der hieſigen 
Fila Gewerbeſchule: von Kern 
Julius Fial 3 Rbl.; 

Für arme Schüler innen des Mäd⸗ 
chen⸗Gymnaſiume: von Herrn Michael 
Maybaum 3 Rbl.; 

Für den Wohlthätigkeiis⸗Ver⸗ 
ein: von Herrn Michael Maybaum 2 Mbl.; 

Für die Freiofllige Feuerwehr 
von Herrn Henryk und Frau Jadwiga Elſeuberg 
3 Rbl.; 

Für arme Schüler des Knaben» 
Gymnaſtum e: von Herrn Julius Aſcher 
3 Rol.; 

Für das evangeliſche Waiſen⸗ 
haus: von Herrn E. Häbler 10 Nbl. 

— Im Thalia⸗Theater gelangt heute 
Abend das ausgezeichnete Luſtſpiel „Oro pftadte 
Luft“ zur Aufführung, welches wohl allen denen, 
die bei der erſten Darſtellung Herrn Adolf Klein. 
als Dr. Cruſius gejehen haben, noch exinnerlich 
iſt. Dieſe prächtige Parthie wird heut unfer treffe 
licher Charakterdarſteller Herr Brauer fpielen, 
Vorher wird die Oper „Unvaleria rusticana“ ger 
geben. 

Die Direction erſucht uns um Mittheilung, 
daß die heutige Vorstellung pünkt⸗ 
lich um 7 ½ Uhr beginnen und um 11 
Uhr been det jein wird. 

— Eingefandt, Die auf Initiative des 
Herrn Predigers Dr. Jelski in der Lehranſtalt 
des Herrn J. Lewinſohn eingeführte alllährliche 
teligöfe Schülerfeier des Makkabäer⸗Feſtes fand 


hat ſchon lang vorher ſo etwas ſonderbar Scheues 
an ſich gehabt“, bemerkte er. „Schon lang, eh' 
von der Mordthat die Red“ war, fürchtete er ſich 
am hellenlichten Tage allein in der Stube... und 
wem er einmal Feindſchaft entgegenbringt, dem iſt er 
durchaus zuwider. Ich bin des Kindes eigener Groß⸗ 
vater, aber ich muß jagen, ich ftehe ihm fo fremd 
gegenüber, wie ein Stein auf der Straße, und 
da iſt der Herrgott mein Zeuge, an Liebe laſſ' 
ich's nicht fehlen.“ 

Der Staatsanwalt erhob ſich. „Auf des 
Knaben Zeugniß iſt meines Ermeſſens durchaus 
kein Gewicht zu legen“, verſetzte er. „Nicht nur, 
daß er ſich noch im überaus zarten Alter befindet, 
hat die ſchwere kaum erſt überſtandene Krankheit 
ſeine Phantaſie, welche ohnehin eine krankhaft 
erregte zu fein ſcheint, vollends verwirrt. Das 
Kind handelt unüberſtritten im Glauben, die volle 
Wahrheit zu jagen und bringt dabei die tollſten 
Lügen vor . 

„Treten Sie einmal hier vor den Tiſch, 
Wittmer“, befahl der Präſident nach kurzer Mück⸗ 
ſprache mit den übrigen Richtern dem Angeklag⸗ 
ten. Als dieſer, von einem Gendarmen begleitet, 
im Zeugenraum erſchien, befahl er ihm, ſich dicht 
neben den Baron zu ſtellen. Wittmer that dies 
nicht, ohne Thumar mit einem glühenden, haß⸗ 
verzerrten Blick zu meſſen. Der Baron rümpfte 
die Naſe, er ſchaute unbehaglich und wie ge⸗ 
ärgert vor ſich hin. 

Unter dem erregten Murmeln der Auweſen⸗ 
den ſtellte der Präſident feſt, daß beide Männer 
von ziemlich gleicher Statur und auch ihre Bärte, 
abgeſehen von der allerdings grell abſtechenden 
Farbe derſelben ziemlich übereinſtimmten. 

„Wird noch die Stellung einer Frage an 
den Zeugen gewünſcht?“ fragte der Präſident, 
nachdem Wittmer wieder auf die Anklagebank 
zurückgeführt worden war und auch Winkler ſowie 
der Baron nach ihren Sitzen zurückgekehrt 
waren. 


(Fortſetzung folgt.) 


« 
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f Lodzer Tageblatt 


Die Regierung der Königin Mary 
Stuart von England. 
1689—1695. 

(Zum i Todestage der Köni⸗ 
gin, 7. Januar 1695) 
von W. K. A. Nippold. 


Prinzeſſin Mary Stuart ward am 10. Mai 
1662 geboren als älteſte Tochter des Herzogs 
Jakob von Vork, nachmaligen Königs Jakob II. 
Unglücklich waren die meiſten Mitglieder ihrer 
Familie; unter der Hand des Henkers ſtarb im 
Jahre 1587 ihre Urahne und im Jahre 1649 ihr 
Großvater väterlicherſeits; der Vater ihrer Mutter, 


der Karl Il neben Monk vor Allen ins Könige. 


reich zurückgeführt hatte, beſchloß in der Ders 
bannung zu Rouen 1674 ein elendes Leben. Ver⸗ 
erbt wie ſein Unglück war die Neigung zum römi⸗ 
ſchen Katholieismus in dieſem Königs hauſe, deſſen 
letztes Milglied zu Anfang unſeres Jahrhunderts 
nach einem ebenſo beklagenswerthen Leben wie 
feine nun endgiltig entthronten Ahnen verſchleden 
iſt. Mary Eltern traten Beide zur Papftkirche 
Über, und der Mann, in deſſen Hauſe die junge 
Prinzeſſin ihre erſten, glücklichſten Jahre verlebt 
hat, der ehrenwertheſte Staatsmann des damali⸗ 
gen England, ihr Großvater Clarendon, ward am 
tiefften gebeugt durch dieſen Schlag, nachdem er 
unter der nichtswürdigen Politik eines Karl II 
fein England unter Frankreich ſich, ſchimpflich 
hatte beugen ſehen. England ward gerettet, ward 
en durch denſelben Mann, dem die fünfzehnjährige 
Thronerbin am 14. November 1677 vermählt 
ward, am 27. Geburtstage ihres nunmehrigen 
Herrn, des Prinzen Wilhelm III. von Oranſen. 
Er war ihr Vetter, ferne Mutter Mary (1631— 
60) eine Tochter Karls I. 1640 an den 14jähs 
rigen Wilhelm II. vermählt, 1650 bereits Wittwe. 
und erſt eine Woche nach dem Tode ihres Ge⸗ 
mahles Mutter, Früh ſtarben zumeiſt die Prin⸗ 
zeſſinnen aus dem Haufe der Stuarts wie aus 
dem der Oranier; ſelten wurden ihre Gatten alt. 


Im Jahre 1671 bereits ſtarb auch Anna, 
die junge Herzogin von Pork; zwei Jahre ſpäter 
vermählte ſich der Vater Marys, dem Anna acht 
Kinder geboren, vier Söhne und vier Tochter — 
nur zwei Töchter überlebten fiel — mit der eifrig 
päpſtlich gefinnten Maria‘ Beatrix von Modena. 
Die neue Herzogin war nicht viel älter, als ihre 
Stieftochter Mary; nie ſtanden ſie ſich einander 
nahe. Ueber die eigene Heirat Mary's befigen 
wir verſchiedene ausführliche Berichte; am wich⸗ 
tigſten iſt der von Burnet, im 3. Buche einer 
Schilderung der „Geſchichte ſeiner Zeit.“ Wir 
wiffen: es war ein Werk der Politik, einer „ane 
tlftanzöſiſch⸗proteſtantiſchen Combination/! aber, 
wie nach Ouno Kloppo's Erzählung merkwürdi⸗ 
gerweiſe gerade ein Jeſuit (Wagner) zugab, „res 
utrique nationi saluberrima “ Dieſer Act vers 
nichtete die ſchönſten Pläne Ludwigs XIV. durch 
eine Heirath de! engliſchen Kronprinzeſſin mit 
dem Dauphin zu Spanien und feinen Colonſen 
noch England und damit den ganzen Weſten Euro⸗ 
pas zu gewinnen. Das engliſche Volk, das Karl 
II, zu feinem Entſchluſſe drängte, war hocherfreut, 
ſicher nun endlich einer proteftantijchen Thronfolge. 
Ju Holland herrſchte wie in England allgemeine 
Freude, nur Ludwig von Frankreich war furchtbar 
erbittert. „Der Verluſt einer Armee hätte ihn 
nicht empfindlicher treffen können,“ ſagt Burnet. 

So war Mary denn Prinzeſſin von Oranien, 
nicht glücklich zunächſt. Kraemer berichtet in ſei⸗ 
ner Biographie der Königin ſehr ausführlich über 
ihr Leben in Holland. Wir verſtehen, warum 
Wilhelm nach all den ſchweren Täuschungen, den 
vereitelten Hoffunngen, die er auf Karl II., auf 
England geſetzt, kein heiterer, liebenswürdlger 
Ehegatte war. Er kannte ſeine Gemahlin nicht, 
nicht viel Zeit weihte er ihr. Kinderlos blieb 
ihre Ehe, ſtill ihr Leben. Mary war kränklich, 
Intriguen bedrohten in England bereits ihr Thron⸗ 
recht, nachdem, wie Hallam mittheilt, in der bes 
kannten Excluſionsfrage fie vom Oxforder Parla⸗ 
ment bereits als Regentin mit allen Rechten vor⸗ 


geſchlagen worden war; Jakob, der „Papiſt“, der, 


Berräther an feinem Volke, ſollte nur den Kö 
nigstitel erhalten, wenn er feinem kinderloſen 
Bruder folgte. Es kam nicht zur Excluſion. 
Nach dem Tode Karls II. im Februar 1685 be⸗ 
ſtieg Jakob den Thron, perſönlich ehrenwerther als 
fein Bruder, äußerlich härter, ſtarrköpfiger, unbıs 
gabter zugleich, ſittenlos wie er; aber er vers 
mochte doch, charakterfeſter, ſeinem „Glauben“ 
ejnen Thron zu opfern. Und bald darauf zog die 
Wolke, die Marys Glück Jahre lang verhüllte, 
vorüber: Burnet ward der helfende Freund. In 
feinem Berichte, der ſehr intereſſant und für das 
Verſtändniß der ſpäteren Jahre fpeciel des Ver⸗ 
hältniſſes zwiſchen Wilhelm und Mary ungemein 
wichtig iſt, tritt ung das Bild der Fürſtin zuerſt 
klar und deutlich und überaus ſympathiſch entge⸗ 
gen. — Wilhelm III., der ſein Leben ſeinem 
großem Werke weihte, mußte natürlich mit Sor⸗ 
gen in die Zukunft blicken. Er ſah Alles be⸗ 
droht, was ihm heilig, und ob er helfen konnte, 
das hing von ſeiner Gemahlin ab. Sie würde 
Königin von England ſein; würde ſie ihm ge⸗ 


ſtatten, zu handeln nach ſeinem Willen, 
nach ſeiner beſten Erkenntniß? Abhängig 
von ſeiner Gemahlin konnte ein Mean 


von dem Charakter des Oraniers nicht fein. Und 


es ward’ immer wahrſcheinlicher, daß Mary bald 
berufen fein würde, in Gaylands Verhaltaiſſe 
einzugreifen, daß ihr Vaterland nicht lange mehr 
die Willkür des Tyrannen dulden würde. Das 
engliſche Volk hoffte auf Mary, und dieſe Hoffe 
nung erleichterte ihm vieles Schwere. Die Frage, 
welche Macht die künftige Königin ihrem Ger 


mahl verleihen werde, war von europäiſcher Be⸗ 
deutung. Hören wir Macaulay, der ein liebe⸗ 
volles Intereſſe für Mary in feiner Darſtellung 
der engliſchen Geſchichte ſtets beweiſt, der vor 
Allem nachweiſt, wie ſegensreich Burnels Dienſt 
geworden iſt, wie wichtig es eben war, daß Wil⸗ 
helm und Mary vollkommen einig wären. Er 
ſchreibt: „Wenn Perſonen, die ſich gegenſeitig 
achten und lieben ſollen, von einander, wie es 
häufig geſchieht, durch irgend eine Urſache ge» 
trennt worden ſind, welche drei Worte einer offe⸗ 
nen Erflärung beſeitigen würden, ſo ſind fie 
glücklich zu ſchätzen, wenn fie einen rückſichtsvollen 
Freund beſitzen, welcher mit der ganzen Wahrheit 
herausplatzt.“ Der Prinz war zu zartfühlend, 
um mit ſeiner jungen Gemahlin über dieſen 
Punct zu reden. Da kam der ſchottiſche Prieſter, 
der, nachdem er Mary kennen gelernt, fie vergöt⸗ 
terte wie kein Zweiter, der ſie liebte, wie er Nie⸗ 
manden fonft liebte, der erzählt, wie fle in Hol⸗ 
land von allen bewundert, wie majeſtätiſch, klug, 
anmuthig, fromm und wohlthätig ſie war. Er 
ſprach mit ihr von jener erſten engliſchen Maria, 
deren Gemahl, Philipp II. von Spanien, in Eng⸗ 
land nichts zu ſagen hatte. Da war ſie betroffen. 
Da ſprach ſie die herrlichen Worte, ſie hätte ſich 
nie vorſtellen können, daß die engliſchen Geſetze 
dem Göttlichen Gebot fo zuwider ſeien, daß je⸗ 
mals ein Mann feiner Frau gehorchen ſolle; fie 
verſpräche aber, Wilhelm ſolle allezeit ihr Herr 
ſein, und ſie verlange nur von ihm Vollziehung 
des göttlichen Gebotes, welches lautet: Ihr Män⸗ 
ner, liebet Eure Weiber, jo wie, fie das Gebot 
befolgen werde: Ihr Weiber, ſeid unterthan den 
Männern in allen Dingen! Wilhelm wußte nun, 
wie ſie ihm ergeben war ; fortan war fie glücklich 
mit ihm, und er durch ſte. 2 

Jakob II. mußte fallen; zu tief war Eng ⸗ 
land durch ihn geſunken, und immer tiefer mußte 
es ſinken, blieb er König. Die Exckuſtonsbill 
war verworfen worden; nun hatte man ſeine Re⸗ 
gierung kennen gelernt. Er wollte England dem 
Papismus und Ludwig überliefern. Der franzö⸗ 
ſiſche König war Englands ſicher, da wurde der⸗ 
ſelbe Oranier, der einſt Holland gereitet, der Ret⸗ 
ter Englands und Europas, Denn England rief 
ihn, und er mußte dem Rufe folgen, er wollte 
England mit einreihen in den großen Bund gegen 
Ludwig, den Feind Europas; nur dann konnte 
man ihn beſiegen. Mary ging mit ihtem Ge⸗ 
mahle, der nächſt ihrem Gotte einzig herrſchte 
über ihr Herz; fie liebte ihren, der Liebe jo uns 
würdigen Water, aber fie wußte den rechten Weg 
zu finden, und anders durfte fie nicht handeln, 
Sie warnte Jakob. der noch hoffte, fie zu „bekeh ⸗ 
ren“, da es für ihn ſehr wichtig war, wenn er 
fie für ſich gewinnen konnte. Aber ſie blieb feſt 
in ihrer Religion, die fie ebenſo verſtand wie 
liebte. Dann ward das „Nichtſchuldig“ über die 
von Jakob des Hochverraths angeklagten Biſchöfe, 
die ſich dem Papismus nicht beugen wollten, das 
„Schuldig“ für ihn, und furchtbar ſchuell wurde 
die Bewegung des Niederganges durch die Ges 
burt eines Prinzen. England war entſchieden: 
kein Papiſt, nur Mary ſollte in dem freien Lande 
hextſchen. An die Echtheit ihres Bruders glaubte 
ſelbſt ihre Schweſter Aung nicht. und Mary mußte 
schließlich nach langem Zweifel glauben, daß er 
untergeſchoben ſei; ſie, der ihre Erbfolge ſo un⸗ 
ſäglich gleichgültig für ſich war („indiſterente pour 
moi: meme, in den „Lettres et M&moires”), 
durfte nicht gleichgiltig bleiben aus Liebe zur 
Kirche und zu Wilbelms Werk, den fie jo übers 
aus liebte: „Je regrette de n’avoir que trois 
couronnes A. lui porter!“ Für die Hiſtoriker dies 
ſer Jahre iſt eine Schilderung ihres Verhaltens 
überaus wichtig; für einen Biographen Marys 
bietet es einen prächtigen Einblick in ihren Cha» 
rakter. Sie erkannte die ganze Wichtigkeit dieſes 
Kampfes um die Freiheit Europas und der pro⸗ 
teſtantiſchen Kirche; fie folgte Wilhelm gerne aud 
mit gutem Gewiſſen; fie kämpfte lange mit ſich, 
dann ſchreibt fie endlich von dem „fis suppose“. 
Sie iſt emſchieden. Ihre hinterlaſſenen Schriften 
zeugen am deutlichſten für die Unſchuld der Toch⸗ 
ter, die man eine zweite Tullia genannt hat. 
Auch alle Hiſtoriker, vor Allen Klopp, halten 
jeden Vorwurf von ihr ab. Sie überwand ſich; 
ſie, die immer ſo viel von ihrer Schwäche redet, 
war ſtark genug. Und groß war ihre Verant⸗ 
wortung; nicht zum wenigften von ihr hing das 
Schickſal Englands, ihrer Kirche, Europas ab. 
Sie war eine der Hauptperſonen in dem weltge⸗ 
ſchichtlichen Drama; und daß wir ihr Gemüth, 
ihre Gedanken kennen lernen, iſt ſowohl für den 
Hiftorifer ſehr belangreich, als auch für Jeden, 
der ſich mit ihr beſchäftigt, eine Quelle der rein⸗ 
ſten, edelſten Freude, 

So nahm ſie Abſchied von ihrem Gemahl im 
Herbſt 1688; ſo folgte ſie ihm nach England 
drei Monate ſpäter. Am 15. November war 
Wilhelm gelandet, in Torbay war ſeine Flagge 
mit der Inſchriſt: „Je maintiendrai!“, 200 
Jahre nach dem Landungsverſuche der großen 
Armada, nach England hineingetragen worden; 
ohne Blutvergießen ward er Sieger. Mary blieb 
zunächſt im Haag. Viel berichten Burnet, Klopp 
u. A. über ihr Verhalten nach der Abreiſe Wil⸗ 
helm's, einſtimmig rühmend. Klopp theilt u. A. 
ihre Abſchiedsreden mit. Ihre Ueberfahrt nach 
England schildert fie ſelbſt in einem Briefe au 
Mad. d' Obdum vom 19. Februar 1689, der ihren 
Trennungsſchmerz ergreifend zun Ausdruck bringt; 
ebenju tet ſie darüber in den „memoit 
(Heſtoriſch intereſſant iſt hier ihr Werheil über 
das 5 Kurfürſten⸗, ſpätere Königs⸗ 
paar. 

Noch bevor Marg nach England kam, hatte 
die Convention, das von Wilhem einberufene Ju⸗ 
terims⸗Parlament, da König Jakob längſt ent⸗ 


wichen war, den Thron für „vakant“ erklärt. Und 


zum zweiten Mal gab Mary den Beweis ihrer ſtehen, einer des anderen würdig, 


großen Selbſtverleugnung. Lord Danby, ihr alter 
Freund, wollte ſie allein zur Königin erheben, im 
Glauben, ſie ſtrebe darnach; er konnte ſich ja 
nicht vorſtellen, wie ſehr fie an ihrem äußerlich 
ſo kalten Gemahle hinge, daß ſie des Opfers 
dreier Königreiche fähig ſei, um ihm zu dienen. 
Sie ward längſt in England erwartet; wäre ſie 


nicht durch ungünstige Witterung zurückgehalten 
worden, jo hätte ſich ſicher der ganze unliebſame 


Streit um die Thronfolge nicht entſponnen. Vor⸗ 
her noch kam ihre Antwort an Danby, ein ſchar⸗ 
fer Tadel: Die größte Beleidigung wäre es für 
fie, wolle man fie als Mitbewerberin neben Wils 
helm aufſtellen. Und nun ſprach zur gleichen 
Zett der Prinz, der lange gezaudert, wenige, aber 
klare Worte! nie würde er Regent, nie abhängig 
ſein vom Willen einer Frau. So wußte man in 
England endlich, was zu thun war; am 22. Fe⸗ 
bruar war Mary in London angelangt, am 23. 
beſtiegen der Prinz und die Prinzeſſin don Oxa⸗ 
nien als König und Königin den Thron, am 21. 
April fand ihre Krönung ſtatt. 


„Kein glücklicherer Ausgang des Streites 


zwiſchen königlicher Gewalt und Parlament“ war 
möglich, wie Hallam hervorhebt, als dieſe „glor⸗ 
reiche Revolutian“. Die Gelegenheit wurde be⸗ 
nutzt, um die Rechte und Freiheiten des engliſchen 
Volkes durch einen Vertrag der Nation mit dem 
Herrſcher für alle Zeiten zu beſtätigen und zu 
ſichern; Wilhelm und Mary unterzeichneten die 
„declaration of rights“, die, als die Convention 
am 2. März ſich zum Parlament erklätt hatte, 
in aller Form als „dil of rights“ zum Geſetz 
erhoben wurde. — Es war ein Wendepunct auch 
in der europäischen Geſchichte. Mit unverbrauch⸗ 
ten Kräften trat England unter dein größten Für⸗ 
ſten ſeiner Zeit in den Kampf ein, als die Mächte 
des Continents ſchon müde und erſchlafft waren. 
Und es begann die Glanzepoche der engliſchen 
Geſchichte, die Zeit der Regierung Wilhelm's und 
Mary's. 

Es iſt geradezu unbegreiflich, weshalb von 
manchem Hiſtoriker und in mancher Megentenliſte 
der engliſchen Könige der Name Mary's einfach 
übergangen wird, und hintereinander Jakob II., 
Wilhelm III.. und Anna, die jüngere Schweſter 
Mary's, genannt werden. Bei der Krönungsfeier 
wurde Mary in allen Dingen wie ein König 
inaugurirt, mit dem Schwerte umgürtet nach dem 
Throne geführt, Bibel, Sporen und Reichsapfel 
ihr überg ben. Sie war regierende Königin, und 
beſaß nicht nur, wie andere Fürſtinnen, auf 
Grund ihrer Vermählung den Titel. Alle Staats⸗ 
acte hatte fie zu unterzeichnen, auf den Münzen 
wurden nebeneinander die Köpfe Wilhelm'e und 
Mary's geprägt, in Beider Namen die königlichen 
Befehle erlaſſen. Die Verwaltung führte nach 
dem ausdrücklichen Willen der Königin, die jo 
gänzlich zu entſagen verſtand, — daß ſie auch 
zur rechten Zeit zu herrſchen wußte, werden wir 
noch weiter unten ſehen, — ihr Gemahl allein. 
In der Herbſt'ſchen „Eucyelopädie der neueren 
Geſchichte“ wird kurz berichtet: „Mary überließ 
Wilhelm die Regierung, miſchte ſich wenig in 
Staatögefhäfte, beſorgte dieſe nur, wenn er abs 
weſend war, unterſtützte ihn aber nach beſten Kräf⸗ 
ten und gewann feiner Herrſchaft manchen wich⸗ 
tigen Halt. Sie war eine trejfliche Mitarbeiterin 
an ſeiner Größe und Englands Heil.“ Wilhelm 
war ſein eigener Miniſter der auswärtigen Auge 
legenheiten, zum Glücke Englands, Mary gewiſſer⸗ 
maßen der Cultusminiſter. Ihr Verzicht auf die 
eigentliche Regierung, die freiwillige Uebertragung 
ihrer Rechte auf ihten Gemahl war ein hochbe⸗ 
deutſames hiſtorſſches Ereigniß; ſelbſtverſtändlich 
wäre ſonſt nach ihrem Tode auf Anna die Krone 
übergegangen, wenn Wilhelm nur Prinzgemahl 
oder ſelbſt Titularkönig geweſen wäre. Und bei 
ihren Lebzeiten hätte er keine andere Rolle ge⸗ 
ſpielt, als Anna's Gemahl Herzog Georg von 
Cumberland. Der Gatte Marhs aber war, das 
erkannte fie. ſelbſt am beſten, eine jo überaus 
große und edle Perfönlichkeit, daß ihm das Schickſal 
Englands anvertraut werden konnte und mußte. 
Die Bedeutung Mary's, einer der llieblichſten 
Frauengeſtalten der ganzen Geſchichte zugleich, 
liegt, abgeſehen von ihren nach Außen nicht allzu 
ſehr hervorgetretenen Regierungshandlungen, einer⸗ 
ſeits darin, daß Wilhelm von Oranien durch ſie 
die Macht erhielt, mit der er ſein Lebenswerk zum 
Ziele führen konnte, ganz Europa zum Heil; an⸗ 
dererſeits aber auch darin, daß der Sturz Jakobs 
hauplſächlich darum erfolgte, weil das Thronrecht 
der proteſtantiſchen Mary bedroht war durch die 
Geburt ihres Bruders. Vielleicht wäre auch kaum 
damals ſchon die conftitutionelle Monarchie in 
England, das Vorbild nun für alle Stagten, 
entllanden, wenn Mary allein ihrem Vater gefolgt 
wäre; zwar war man mißtrauiſch geworden und 
wollte auf jeden Fall für die Zukunft einer ähn⸗ 
lichen tyranniſchen Regierung vorbeugen, aber der 
Tochter Jakobs, die man in England kannte und 
liebte, konnte man die Zügel der Regierung ruhig 
anvertrauen, brauchte auch von einen Weibe nicht 
viel zu fürchten. Den Oranier aber, deſſen Stre⸗ 
ben nach Macht um ſeiner edlen Zwecke willen 
nalürlich nicht verborgen blieb, wollte man be 
ſchränken in kleinlicher Furcht; jo kam es zur 
„bill of right”, einem Fremden wurde vom Par⸗ 
lament der Thron verliehen, igm konnte das Para 
lament befehlen. — Marty aber ward ungern 
Königin, fie ſchreibt: „Mein Herz iſt nicht für 
ein Königihum gemacht, und meine Neigung jühıt 
mich zu einem zurückgezogenen ſtillen Leben, 10 
daß ich alle R ſignatſon und Selbſtverleugung 


der Welt nöthig habe, die Lage zu ertragen, in 


der ich jetzt bin.“ 


So ſtaaden Wilhelm und Mary nebeneinan 


der, fo werden ſie zu allen Zeiten nebeneinn) 
Ihr Verf 
niß war nun das deukbar innigſte, fie blieb 

die Unterord 


el. 
. 


nem Leben war, auch nach dem Tode blieb. Ex 
hatte einen ſchweren Stand in England, 
europäiſche Politik wußte man nicht zu würdige 
ſteis mißtraute man ihm, während er zum Miß 
trauen gegen ſeine engliſchen Berather allen Grund 
hatte. Wie viel hatte er nicht ſchon erre 
Aber unabläſſig arbeitete er weiter; er wol 
die franzöſiſche Tyrannei über Europa vernicht 
die Völker befreien, und es gelang ihm, i 
allen. Ohne ihn hätte Europa vielleicht ein ats 
deres Angeſicht. In feinem Herzen loderte gi 
waltige Leidenſchaft, aber er blieb ernſt und ver⸗ 
ſchloſſen. Seine trübe Jugend, die ihn zum 
großen Manne gemacht, Hatte ihn auch gelehrt, 
feine Gedanken zu verbergen. Er riß ſelbſt die 
Widerwilligen mit ſich fort; feine Ueberlegenheit 
mußte Jeder anerkennen und Ludwig XIV. er⸗ 
kannte fir zu feinem Schaden. Er gründete Goa 
litionen und hielt fie zuſammen, unerſchütterlich, 
unliebenswürdig, aber ſtets klar und zielbewußt, 
nie verzweifelnd, ſtets opferbereit. Eine „unn 
gleichlich großartige Perſönlichkeit“ nennt 
Philippſon und bei Herbſt iſt ſein Lebenswerk 
gewürdigt: „Er halte den Beſtaud des prote 
tifchen Bekenntniſſes in Europa geſichert, Euro 
pas Freiheit gekettet, den edelſten Ideen der 
Menſchheit gedient, ohne von den Zeitgenoſſen und 
von den Unterthanen Liebe und Zuneigung zu 
ernten, er hatte Englands Verfaſſung verjüng 
das moderne Großbritannien geſchaſten. 
viele Schwierigkeiten ſtanden ihm nicht ſtets 
Wege, und alle überwand fein politiſches Genie, 
— Aber die Parteien waren in England wider 
ihn; nur er und Mary ſtanden, freieren Blicko, 
über ihnen. Erſt nach ihm kamen große el 
Staatsmänner; nach ihm trat aber auch lein 
Fürſt von England mehr hervor, England 
dankte ihm Alles; von dem verhaßten Frankreich 
war es frei und ſtand ihm, wie es gewollt, {m} 
Kriege entgegen; aber den Vertrag mit Wilbe) 
betrachtete das engliſche Parlament als einen 
del, es kannte keine Gefühle, nur Intereſſe 
war Il geeignet, eine Nation zu reiten, 
einen Hof zu zieren“, jagt Macaulay. In E 
land verlangte man von ihm Karl's II. Leutſe⸗ 
ligkeit, die Frauen auch von ihm Hulofgungen, 
die Prieſter die ihm ſo verhaßte äußerliche, prah⸗ 
leriſche Frömmigkeit, Am liebſten hätte er En, 
land ver laſſen, aber er blieb ſich ſelbſt getreu u 
harrte auf dem Poſten aus. So ſteht er v 
ung, nicht nur ald eine der größten, ſondern zus 
gleich, was mehr ſagt, der edelsten Perſönlichkelten 
der Weltgeſchichte. — Selbſt ein Schriftſtelle 
wie Hallam, tadelt das Verhalten der Englände 
zumal des Parlamentes, ihm gegenüber; war | 
der Befreier, der erwählte Monarch; „man hätte | 
grenzenloſe Dankbarkeit der Nation erwarten 
ſollen,“ aber das Parlament blieb widerſetlich 
während feiner ganzen Regierung. Er „ſtand 
hoch für einen König nach der Revolution, fein 
Miniſter waren neben ihm zu unbedeutend.“ 
war größer als alle feine Unterthanen, ein ei 
zigackiges Beiſpiel vielleich in der Weltgeſchit 
(Jortſetzung folgt.) 


N 
llt 


— Auf der vor Kurzem abgehaltenen Ja 
resperſammlung der Royal Society in Lon, 
don war von deren Vorſißenden Lord Kelbii 
— Sir William Thomſon über das neue de 
Lord Raleigh und Proſeſſor Ramſay in d 
Atmoiphäre entdeckte Gas berichtet und d 
Enideckung als die bedeutendſte Errungen 
des letzten Jahres auf naturwiſſenſchaftlichem N 
Gebiete bezeichnet worden. In gelehrten Kreiſen 
hat man ſich nun in füngſter Zeit gewundert, 
daß eine eingehende Veröffentlichung uber dieſe 
neue Gas ſo lange auf ſich warten ließ, da die 
von Lord Kelvin in der Royal Society gema 
Mittheilungen ſich nur ar fragmentarijche 
merkungen beſchraͤnkten. Nunmehr wird von der 
Royal Society in London ſoeben bekannt gemacht, 
daß die Entdecker am 31. Januar nächſten Jahres 
eine Abhandlung über das neue Gas verleſen und 
die Sache eingehend zur Discuſſion bein 
werden. En 


— Der Erfindungsgeiſt der Amerk 
kaner hat ſich bekanntlich auch den Hinrichtunge 
zugewandt. In Newyork hängt man, wie Jeder 
weiß, ſeit einigen Jahren elektriſch. In Conne 
ticut iſt jetzt ein anderes Syſtem eingeführt, 
»menſchenfreundlicher“ Yankee hat einen auto 
niſchen Hangeappatat erfunden, Mit dieſem wurd 
letzthin die erſte Hinrichtung in Hartford vo 
nommen. Sobald der Mörder auf die 
trat, ſetzte er den automatiſchen Appara 
wegung und ſein Körper nog fünfzehn Fuß 
in die Luft. Der Hals wurde ihm fojort 
brochen. Eine große Anzahl Geiſtlicher hat 
gegen die neue Einrichtung ausgeſprochen. 
jagen, der Verbrecher tödte ſich im Grunde 
und das ſollte das Geſetz nicht erlauben. 


Lodzer Tageblatt 


Eaſſenſchränke 
K. Böcohte, 


aus Stahlpauzer, ganz neuer Conſtruetion. Die Panzer ſind von allen ſechs 
Seiten aus gehärtetem Stahl, majjiv, 24 bis 25 m. m. ſtark, hergeſtellt und können mit keinem ſcharfen 


Inſtrument weder zerſchnitten, durchgebohrt, noch eingebrochen werden. 
Dieſe Caſſenſchränke übertreffen alle bisherige engliſche und amerikaniſche Conſtructionen. 


Special-Fabrik für feuer- und diebesſichere Caſſenſchräuke, 
prämiirt mit zahlreichen Medaillen und Diplomen. 
Warschau, Nowy Swiat Nr. 34, eigenes Haus. 


eriftrt ſeit dem Jahre 1840, 


DÄTWAICH SZUWARSU GLIGRYNOWEGO S. GLINSKIEGD| 


CHowny Saad 
Piotrkowska 27. 


Das Muſtum und Panopticum, 


Ecke Nkolalewela und D lelnga Straße No. 19, iſt vo! 
Sonntag, den 16. Dezember an, täglich von 10 Uhr 
Morgens be 10 Uhr Abends g öffnet. Das Dlufeum 
befigt elne reſchhalnge Eruppe von mechanlſch⸗beweglichen 
Wachs figuren ia Lebenegrößt, Buſten berükmter Periöns 
Hiäketen, plafiiige Gruppen ꝛc. 2. Das anatomiſche 
Mufenm mit einigen hunderten Präparaten, in nur 
für Erwachſene gegen ein Extra-Entree von 10 Kop. ges 
„ öffnet. Freitags nur für Damen. Das große Panorama, 
J welches aus über 100 Gläſern beflebt, enthält nur Kunſt⸗ 
gemälde und zwar: Jagden, Schlachten, Anſichten der 
größten Städte der Welt u. f. w. 


Entree Ins Muſtum 20 Kop. — Kinder unter 10 Jahren und Unter⸗ 
militärs zablen 10 Kop. Neu aus dem Auslande eingetroffen; unter Anderem: 
„Die Gorilla Gruppe, „Der Raub eines weißen Mädchens“ und eine grofe 


Collclon berühmter Perfönlicteien, “3 
ER W. WINTER. 
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— Die — 40K 

X 


empflehlt 


Gnsmotore eigener Conſtrutlion, 


als Die beſten und billigften der Gegens N 
wart. Günstige Zah ungs Bedingungen. 
We tgehendfle Garantie. Größte Gaskrſparuih. Mi 


Zengnifle über meine Motore, welche am bieſigen Platze und in 5 
meinem Ctablifjement zu beſichtig en find, zur gefl. Einſicht vorhanden. 
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Nur acht wenn 
mit diesem Stempel, 


2 


E Trostlose Zeiten 


u. 
Wir erhalten sooben aus Mlexieo eine dringende Depesche, 
dass in Folge der colossalen Silberentwerthung die vereinig- 
ten ersten Aexicani, tont-Silberwanrentabrıken genöthigt 
sind, ihre Fabriken aufaulösen und ihre Arbeiter zu entlassen, 
Gleichzeitig werden wir beauftragt, alle Wunrenvorräthe gegen 
eine kleine Vergüthung für ne HE 
so lange der Vorrath reicht 
Wir verschenken 22 dae, ob fen oder gen 
nachfolgende 40 Gegenstände; 
6 St. feinste mexicanisch Patent Silber Messer mit engl. 
Klin em Stück gearbeitet, 
te. B,lber Gabeln aus 1 Stuck 


schwere mezicsnisch Patent Silber Bpeiselölfel, 
elegante inxicanisch Latent Zuber Cuffölöttel, 
prachtvolle mexicanisch Patent Silber Dessertmesser 
wit englischer Klinge, 

massiv mezicanisch Patent Silber Dessertgabeln 
aus einem Stuck gearbeitet, 


1 „ schwerer mexıcanisch Pat. Bilber BappensoLöpfer, 

1 „ schweren mexisanisch Patent Bilber baucenlöel, 
rn 2 „ eflegtrolle muxicauisch Fatent Silber Tutelleuchter, 
bes Bilber su putzen, a0 40 Bt. Zusammen gegen eine einmalige Vergütung von 


nur 6 Rubel acheter Preis 30 Babe) 
Das Merle. Patent- Silber ist ein durch und duich wei: 
niemals seine Bilberfarbe verliert, wofür garautirt wird, ut 
vollständiger Ersatz für echtes Bilber zu betrachten, 
Es sollte Jedermann die günstige Gelegeuheit benutzen, sich diese 40 Pracht- 
gegenstände so schnell ale möglıcu kommen zu lasseu, ds voraussichtlich der 
ganze Vorrath bei solchem Spott, reise sch; ell vergriffen »ein wird. Aufträge nur 
Begen vorherige Einsendung von 6 Rubel (Nachnabme nach Kusslaud un- 
sind nur zu deuten um die Hauptageutur von Josef Nelken, Ber- 
Mn N. 24, Linienstr. 111 
Wenn die Gege: 

dung das Geld zurückg 


aa (12—10 
„ Metall, welches 
ist daber als ein 


nicht berechnet. 


jände nicht couveniren, wird bei sofortiger Rück- 
it, daher 8 Kisico ausgeschlossen. ug 


WS- Verpackung wird 


 Ommis-Gasuch, 


Für ein Maaren » Engtos Geſchäſt in Warſchau wird für fofort oder 
ſrütet ein lauſmänniſch gekilbeter junger Mann (Chriſt) für Complotrarbeſt und 
Mir den Verkeuf geſucht. Derſelbe muß der ruſſiſchen, polniſchen und deutſchen 
Sprache in Wort und Schrift mächtig fein. Nur gut empfohlene Bewerber wollen 
ſich unter genauer Ar gabe Ihrer Lieberigen Thätigkeit melten unter E. W. Nr. 28 
bil Herren Plotrowekl & Comp. in Walſchau, Stnatotsk1 26. 3—3 


eee eee eee 
Das Nähmaſchinen⸗ Lager fünmtlicher Syſteme 


Raimund Uiorich, 
Lodz. Konſtantinerſir. 24, 
empfiehlt als die beſten Räßmaſch inen der Gegenwart: Originals 
Phönix mit ſceiſchwingendem Greifer (höchſtwichtig), Original. D 
Victoria mit automatiſchem Stofſdrucker Fuß, Original 
Triplex, naht drei verſchiedene Sticharten, ohne Appara, 3 
Rungſchiff, Saulen, 5 . Ale Beige 
R inen für Färberei 2e. Ferner aſchmaſchinen Regina mit 
. en era Meflerbutimafchinen. Sl die bei mir gefauften 
Mlaſchinen leifte weit gehenoſte Garantie. — Acparatur n von Nahmaſchien werben | 
in meiner Werkſtatt fauber und biligfe angefert gt. 


Nähmaſchinenhauſieret werden aus meinem Geſchäft nicht eniſt det. 


3 
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Önsmotoren- Fabrik; 


Karl Röder in Lodz x 


Zeitrechnung, 


Ruſſiſche Orden, 
Naugklaſſen, 


ETTTTTTTTCCCCCCCCCCCCCCCCCC(CoCoCCCCbCb 
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a 


® 


Illuſtrirter 


Haus- und Familien-Kalender 


für das Jahr 


8.9 5 


iſt im Verlage des „Lodzer Tageblatt“ 
joeben erſchienen und in der Expedition deſſelben, ſowie in allen 


Buchhandlungen z haben. 


Kalendarium (gr.⸗kath., röm. kath. 
und evang.) 


Auszug aus dem Poftreglement, | 
Telegraphen⸗ 


Reglement der Wohnungsſtener, 


ä ͤůͤů — 


Der elegant ausgeftattete und reich illuſtrirte Kalender enthält: 
Vergleichstabelle der Entfernungs⸗ 


maße, 


Notizblütter, Vergleichstabelle d. Trockenmaße, 
Verzeichuiß hoher Galatage, x „Blüffigkeitsmafe, 
| Das ruſſiſche Kaiſerliche Haus, 7 „Gewichte, 


4 Reglement, | Städte. der Welt, 
Stempelgebühren, | Zahlreiche Novellen u. Erzählungen, 
Stempeltaxen, Humoriſtiſches, 


Für's Haus, 


Ruſſiſcher Zolltarif (vollſtändig), Denkſprüche, 
Einnahmetabelle, Illuſtrationen, 
| Zinsberechnungstabelle, Inſerate. 


Preis 50 Kop. 
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Münzen⸗Vergleichstabelle, 


| Umrechuungstabelle auf ruſſiſche 
Pfund 
Die Einwohnerzahl der größeren 


„ Lüngenmaßze, 


e, 
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375 
5 


? 


100,34) 


Zur Winter-Saiion 


Me mpichle 


mein gut aſſortirtes Lager von in- und ine und ausländischen Herren⸗Garnitur⸗ und Paletot⸗ 
Stoffen, Schüler ⸗Monturen⸗ und Schinell⸗Stoſfen in reichſter Auswahl. 


Leop. Stark, 


Petrikauer-Slraße Ur. 4 neu. 


Am 5. (17) 1 1895 


‚ Petrifan auf dem Theilungswege 
die in Lodz an der Zarzewska⸗ 


Holup gehörenden Immobilien 
verkauft werden. 

Die Lieitation des Immobiliums 
Nr. 1049 wird von der Summe 
4000 Rubel und des Immobiliums 


2 Ein junger Mann 


(oerheiratuer), der ruſſiſchen, poluliſchen 
und deulſchen Sprache in Wort und 
| Schelft mächtig, jomie auch im Rechnen 
| bewanbe t, ſucht per 15. IJinuar unter 
b ſcheldenen An p üchen elne ent prechende 
| Stellung in e nem Co mpioir, Fabrik ac, 


werden in dem Bezirks⸗Bericht in 


Straße sub Nr. 1049 und 904 
gelegenen und den Erben der 
Eheleute Anton und Anna 


G fl. Off rien unſer M. Z. an die 
6-3 


Cree 


FDD 
35 Magazyn 
Ubiorow Mezkich. 


Konstuntego Batkiewieza 


w Fodzi, Ulica Piotrkowska Rog Pasanad 
Meyer» Nr- 514 (76) 
Poleca na 


nadchodzgey sezon wiosenny i letni : 
Wielki wybor 63 
gotowej Garderoby 


znanej 2 dobrego kroju i dokladnego 


Tzonego materyalu jak na)spieszuiej, 
podiüg najnowszej mody, po cemie 
uunarkowanej 


Versideter Aechtsanwalt | 


Alki do h 


verlegte feine Kanga nach Lodz, Zie⸗ 
louafir. Ur. 7, vis-à-vis ber 188513 
pat telxt. (5—13 


Zahnarzt 


N ALLNKOVSTEIN, 


Petrikauer⸗Str. 50, Haus d. Herrn 
L. Stiſchman. 
Sprechſtunden v. 10—1 und 
v. 2—5 Uhr Nachmittags. 


Karl Kühn 


durch die Warſchauer und Berliner Dediginal« 


* 5 oklndne 
9 95 „ Wykoüczenia oraz materyalöw krajo- | Behörde approbirter Mafjeur, übernimmt er, 

»| Nr. 904 von 2500 Abl. an be wych i zagraniczuych. Obstamunki | folgreige Mamane u, wehe Kuren 
ginnen. (8—3 | wykonywajg sig 2 Wiasnego 1 powie- füt erwachlen un Rinder. 


Damen werden von Frau Kühn behandelt. 

Wetritauer⸗Straße Mr. 182 nen, im 
Jronthauſt 2 Treppen links. 

SKLAD MATERYAEOW APTECZNICH 
S. BILBERBAUMA 
Nr. 16 ulica Piotrkowska, dom Rosena 
W Lodzi, 
posiada na skladzie 

OLEUM Rica AROMATISATUM 
Ole) Kycynowy, pozbawıony przykrego 

zapachu i smaku, 
Apteki Wendy i Wiorogörskiego 
w _WARSZAWIE 
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heuer am vergangenen Sonnabend Abend im Bei⸗ Herrn Lewinſohn dankbar ſein muß für das, was Unterſuchung der jüngſt vorgekommenen Greuel⸗ 


lein des ganzen Lehrerperſonals der Eltern der 


Zöglinge, und vieler Repräſentanten, der hieſigen 


hebräiſchen Inſtitutionen ſtatt. Der Feſtſaal war 
der Feier gemäß effectvoll decorirt. 
Herr Lewinſohn leitete die Feier mit einer 


Anſprache ein, die ihren Eindruck auf die Zuhörer 
Nachdem die Schüler mehrere 
fran⸗ 
vorgetragen 


nicht verfehlte. 
Gedichte in ruſſiſcher, polniſcher, deutſcher, 
zöͤſiſcher und hebräiſcher Sprache 
hatten, zündete ein Schüler unter dem üblichen 
Geſange die 8 Chanuka⸗Lichter an und ein Schüler⸗ 
chor intonitte das Makkabäer⸗Lied. Hierauf fand 
eine Prüfung der Schüler ſtatt, die fehr günftig 
ausfiel, namentlich waren die Zuhörer vom ge⸗ 
diegenen Wiſſen der Schüler in der bibliſchen he⸗ 
bräiſchen Sprache überraſcht, in welcher man ſich 
mit den meiſten Schülern in Wort und Schrift 

leicht verſtändigen konnte, 

Hierauf vertheilte Herr H. Konſtadt 10 
Prämien an die beſten Schüler, während der Vor⸗ 
ſteher der hieſigen Gemeinde _(Dozor) Herr S. 
Roſenblatt für den allerbeſten Schüler der Schule 
ein 
nes Jeton, mit der hebräischen Aufſchrift „Saddoi“ 
(Allmächtiger) ſpendete, welche Auszeichnung von 
der Lehrercoaferenz dem Schüler Abram Rabbi⸗ 
nowiez aus Jarſzin zuerkannt wurde. 

Nach einer ſchwangvollen Rede des Herrn 
Predigers Dr. Jelski und einem Schlußworte des 
Herrn Lewinſohn trugen die Schüler die Natio⸗ 
nalhymne vor. 


Hierauf begab ſich die ganze Verſammlung 


in die Privatwohnung des Herrn Lewinſohn, wo 
ein Feſteſſen ſtattfand. Dort trat Herr Konſtadt 
als erſter Redner auf, aus deſſen Toaſt, im Ins 
tereſſe der guten Sache, folgender Paſſus hervor⸗ 
gehoben zu werden verdient: 

„Meine Herren, ſeit circa 30 Jahren ber 
Melde ich das Amt eines Ehreninſpectors 
der hieſigen hebräiſchen Schulen, kenne das 
her dieſelben ganz genau. Sie dürfen alfo 
meinen Worten Glauben ſchenken, wenn ich 
die Behauptung aufſtelle, daß meines Wiſſens 
eine ſolche hebräiſche Lehranſtalt bis hierzu bei uns 
dos) Bin} lost daß demnach 1 Gemeinde 


Am Sonntag, den 30. Dezember, 
ſchied nach langen ſchweren Leiden unſere innigſtgeliebte Gattin, 
Schweſter, Schwägerin, Nichte und Tante 


MATHILDE SCHLÖSSLER 


geb. Albrecht | 


im Alter von 56 Jahren 6 Monaten. 


Die Beerdigung der theuren Verblichenen, 
alle Verwandten, Freunde und Bekannten eingeladen werden, | 
findet Mittwoch Mittag 2 Uhr vom Trauerhauſe Zakgtnaſtraße | 


eigens zu dieſem Behuf.verfertigtes golde⸗ 


Schulvorſteher Herrn Lewinſohn. Nach dieſer 
Rede ſprachen noch die Herren Dr. Jelski, Iſidor 
Kempinski, J. Lewinſohn, und die Verſammlung 
blieb in gehobener freudiger Stimmung bis Mit⸗ 
ternacht. 

Indem wir nun unſer Referat ſchließen, 
können wir nicht umhin, auch unſrerſeits hinzu⸗ 
zufügen, daß die ganze Schulfeier, und bes 

ſonders das lebhafte Intereſſe der Reprä⸗ 
ſeutanten der hieſigen Hebräergemeinde, auf die 
Auweſenden einen ſehr günſtigen Eindruck machte 
und den Beweis lieferte, daß die Schule in Be⸗ 
zug auf die religibs⸗fittliche Erziehung der Kinder 
ihrer Aufgabe ganz und voll nochkommt und den 
heutigen fortſchrittlichen Anforderungen entspricht. 
Es ſteht alſo zu erwarten, daß Herr Lewin ſohn 
von betreffender Seite die entſprechende Würdi⸗ 
gung und die nöthige Unterſtützung finden wird, 
! um dag von der Schulbehörde conceffionirte pädas 
gogiſche Unternehmen weiter entwickeln zu 
lönnen. 

— Der heutigen Nummer unſeres 
Blattes legen wir für unſere geehrten 
Abonnenten einen Wandkalender für das 

Jahr 1805 bei, 


Telegramme. 


Petersburg, 30. Dezember. (Nordiſche 
Tel.⸗Agt.) Hofmeiſter Kriwoſchein iſt auf eigenes 
Anſuchen von ſeinem Poſten als Miniſter der 
Wege⸗Communikationen enthoben worden, 

Petersburg, 30. Dezember. Der tür⸗ 
liſche außerordentliche Geſandte Fuad Paſcha hat 
den beſonderen Auftrag erhalten, Seiner Mofeftät 
dem Kaiſer, den Miniſtern und den fremden 
Botſchaſtern Aufklärungen über die armeniſche 
Frage zu geben. Er hat die Verſicherung gegeben, 
daß die Pforte ihr Möglichſtes thun werde zur 
ET der 8 für die 


| er für die regelrechte Erziehung unſerer Jugend | 
that, etc. und ſchloß mit einem Hoch auf den 


thaten. Die türkiſchen Beamten, welche an den⸗ 
ſelben betheiligt waren, würden ſtreng beſtraft 
werden. Mit Rückſicht auf den ihm gegebenen 
Auftrag wird Fuad Paſcha bis Anfang der nächſten 
Woche hier bleiben. 

Warſchau, 30. Dezember. Graf Schu⸗ 
waloff ſoll zur Uebernahme ſtines neuen Poſtens 


Proceß gegen das rumäniſche Blatt „Dreptatea“ 
fällten die Geſchworenen das Verdict auf ſchuldig 
wegen Aufreizung gegen das ungariſche Volk und 
die ungariſchen Behörden. Der Gerichtshof 
verurtheilte darauf den Redacteur Bramice zu 2 
Jahren Staatsgefängaiß und 1300 Gulden 
Geldſtrafe, eventuell zu weiteren 130 Tagen 
Gefängniß. 

London, 30. Dezember. Der chineſiſcht 
Commiſſar für die Friedensunterhandlungen mit 
Japan Changyinhuan, iſt von Tientſin auf dem 
Landwege nach Tſchifu abgereiſt. Er wird in 
Shanghai erwartet, um mit dem zweiten Com⸗ 
miſſar Shaoyaolien zuſammenzutreffen, worauf 
ſich beide ſobald als möglich nach Japan begeben 
werden, 

London, 30. December. Eine amtliche 
Depeſche meldet aus Indien: Die Waziris ſind 
ſo vollſtändig geſchlagen, daß die Expedition zur 
Zeit nicht mehr bedroht iſt. 

Brüſſel, 30. Dezember. Heute Nach⸗ 
mittag gegen 3 Uhr trat ein unbekannter Mann 
in das Wechſelgeſchäft von Matthys am Boule⸗ 
| vard du Nord und verſeßte einem Augeſtellten 
mehrere Meſſerſtiche. Der Angeſtellte rief, tödlich 
verwundet, um Hilfe. Alo der Mörder ſich ent⸗ 


| ſelbſt ab und ſtürzte todt zu Boden. Der Ange: 
ſtellte liegt im Sterben. 
Madrid, 30. Dezember. Ein Güterzug 


als Generalgouverneur am 9. Januar hier 
| eintreffen. 
1 * 2 fi 
Temesvar, 30. Dezember. In einem 


| 
| 


deckt ſah, gab er drei Revolverſchüſſe auf fid | 


entgleiſte in der Nähe von Bilbao in Folge einer 
Exploſion. Zwei Perſonen wurden getödtet und 
mehrere verwundet. Auf der Linie Cardoych 
Malaga ſtießen zwei Perſonenzüge zuſammen A 
acht Perſonen erlitten Verletzungen. 

New⸗ Nor k, 30. December. In Silver 
lake (Oregon) war am Weihnachts⸗Heiligabend 
eine große Anzahl Perſonen feſtlich verſammelt, 
als eine Lampe explodirte und den Saal in 
Brand ſteckte; 41 Perſonen find verbrannt und 
16 verletzt worden. 

Waſhington, 30. Dezember, Der 
hieſige japaniſche Geſandte erklärte, die Wahl 
eines amerikaniſchen Privatmannes als Berather 
der chineſiſchen Bevollmächtigten werde die in 
Tokio bevorſtehenden Friedensverhandlungen in 
keiner Weiſe berühren. Japan habe ſeine eigenen 
Zwecke und ſeine eigene Politik und werde in 
den Verhandlungen vorgehen, ohne die Perſönlich⸗ 
keit derjenigen, welche als Vertreter Chinas 
erſcheinen dürften, in Erwägung zu ziehen. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Heimendabl aus London« 
— Fuks und Scher aus Moskau, — Hocht aus Bialystok, 
— Barı mus Petersburg, — Roderwald aus Dresden, 

hotel Vietorla, tierren: B:eitfeld aus Tarno, 
witz, — Francke aus Petrikau, — Prawatiner aus Kiew, 
— Nerlich sus Werden. — Jakowlew aus Kipiecow, — 
Levy aus Brünn, — Aronstein aus Petersburg. 
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Eonrsberidt, 
Berlin, den 31. Dezember 1894. 


100 Rubel — 218 M. 65 
Ultimo = 218 M. 75 


Abend! 8 Uhr, ver« 


zu welcher 


| nachmittags 2 Uhr, 
zu welcher jeder Erwachſene das Recht hat, 


Donnerflag, den 3. Janu ir 1895: 


Humoriſtiſche Soires der 


as Sänger. 


Näheres die Tagezonzeig en. 


Sure, Dienfiag, den 1. Januar 1895: 


2 Zuti gruße brillante Norſtellungen. ER 


Anfang der erſten Vorſtellung 


einzuführen. 


Pr a WERTET RER] 
GPabianice (im Saale des Herrn Hegeubarth). 


Circus P. CINISELLI. 


ein Kind gratis mit 


Für das Thalta »Th:ater wled elne 
tllchtige Perſöalichkelt, mörlichft Tapıyler 
rer, zur Beſorgung der röthigen Rigul⸗ 
ſiten und zur Inſtandhaltung der Mödel, 
ſowle Verrichtung aller auf der Bühne 
vorkommenden Tap. zer⸗Arbelten, geſucht. 
Antritt der Stellung kaan fofort erfolgen. 
Anfangs » Gebalt 40 Rudel monatlich. 
Meldungen Vormittags von 10—12 Uhr. 
Nur ein mit durchaus guten Zeu zniſſen 
verſehener Bewerber kinn beriidiichtigt 
werden. Die Dirsctiom 


Waldſchlößchen. 


Brillante 
Eisbahn. ag 


| Te enlete 


Pferdehufeiſen⸗ 
Stollen ET. 


had in verſchledenen Größen vorräthig 


Nr. 793035 aus ſtatt. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


ieee e 
8 Hiermit mache ich bekannt, daß Herr Hugo Kaatz 


2 die eingenommene Stellung in meiner 7 


Lodzer 


0 Comptoir Nicolaiſtraße Ur. 65, 


N 
N verlaſſen hat. 1 


Die weitere Leitung meiner Lodzer Filiale habe von 77 


5 heute ab 


Herten WILHELM elf 


ij weng 
Warſchau, 1. Januar 1895. 


f F. Pietschmann 0 


8 Dachpappen- und Asphalt Fabrik, 
6-1) Juhaber A. nn & Co. 
Seas DREI 


Leiſtungsfähige, bereits gut eingeführte Kunſtwollfabrik ſucht 


Sil Vertreter, 2 


Offerten sub B. R. erbeten an die Exp. d. Bl. 


8-1 


— Ein Appreteurmeilter 
per — 


unter A, Z. 85 an die Exp. d. Bl. erbeten, 3—1 


| 


SB802 0000009 


Der Circus iſt gut geheizt. ug 
Anfang der zweiten Vorftellung 

Abends 8 Uhr. 

Auftreten der berühmten Kautſchuk⸗Dame Frl. Ekathar ina, genannt 

das anatomiſche Wunder. 

Auftreten der Schulreiterin Fräulein von Rosen mit ihrem 
Schulpferd „Zigeuner“. 

öS CINISELL, == 


| in ihren Leiſtungen zu Pferde. 


Filiale, 7 


O et in, Rarpenbengſt, vor gef. v. Fel. Georg. 


„Die drei angeführten Liebhaber.“ 


Sor tom ech Pa omime, ausge üntt ron der ganzen Geſellſchaft. 


Finne nwapsen® 


JULIUS PANZER, : 


erster Schüler und Mitarbeiter En 
Dr. 6. Jeger's, lenkt die Aufmerk- 
samkeit eines hochgeehrten Publi- 
kums auf die einen 


Weltruf 


geniessenden echten Bekleidungsge- 
genstände des berühmten Hygienikers 
Prof. med. u. chirurg. Dr. G. Jaeger. 


Der Verkauf 
sämmtlicher zu dessen Regime ge- 
hörender Artikel befindet sich in 
Lodz nur bei 


Julius Panzer, 

dem alleinigen im russischen Reiche von Prof Dr. G Jwzer con- 
cessionirten Fabrikanten, 

takowa-Strasse Nr. Il, nahe der gew Villa Milsch 

Verkauf auch im einzeln n zu cn gros-Preisen, das ist laut 
Preis-Courant, 
mit 15% Rabatt. 

Geschäftsstunden; Vormittags von 8—12 Uhr, Nachm von 2— 

an Sonu- und F:iertagen geschlossen 


8888888888888 


SS S Se 


6 Uhr, 


Y 


Hotel. 


In der Eiſenhaadlung von (40 — 
J. Monitz, 
HauptNi-berla,e Nowomlelska Nr. 232 
Flliale Peteikauerſtraße. 

Eire freunblide 


Wohnung 

beſtehend aus 4 Zimmer und Rüde 
in der 2. Etage, owie 1 großes 
Zlmmer und Küche in der 3. Elage 
ſind vom 1. Januar 1895 auf der 
Poludniowaſtraße zu vermietber. 

Näneres zu erfragen bei Herrn Na⸗ 
binowicz Pro nenadeaſtraß: Ne. 32 
Daus Felſchmann. 3—2 


dae Hal 


18 Ziegel u. Wſchodniaſtraße). 


9—10 Dr. Brzozowski, Jahntranth., Ploms 
biren u. künſtliche Zähne. 

10—11 Ir: Likiornik, Wugene u. Slrur 
1 e Kranth. 

11—12 Dr. Rundo, inneres. ſpee. Nerven ⸗ 
kranth. lelectriſche Behandlung) u. 


1-12 bee Innere, def. Magens u. 


Darmerant 
12— 1 — Kolkaskl, malt (außer 
Mitwod u. Sonnab. 
12— 1 Dr. Littauer, a Oeſchlechts, u. 
De 'organkr. (außer Dienſt. u. Freitag) 
1— 2 Dr Goldsobel, inneres, ſpec. Lungen . 
u. Derzkranth. (außer Montag). 
1— 2 Dr. Przedborski, Ohren:, Naſen e, 
Hals-u. Kehltopſtranth. (auser Sonntag ) 
2— 3 Dr. Pinkus, inneres u. Rindertran kb. 
2— 3 Dr. K. Jasinski, Frauentrankhelten: 
Sonntag, Nittwod und Feritag. 
4— 5 Dr. Krusche, chrurgiſche Krankh. 
Montag, Mittwoch u. Sonnab. 
Honorar lür eine Conſultatten 30 Kop. 
Venſion für 9 Krante und Gebärende, 


Dr. Theodosie 


Waller-Poznauska, 
Frauenarzt. 
Sprechſtund en von 11 Uhr Bor: 
mittags bis 4 Uhr Nachmittags. 
Petrikauer⸗Straße Nr. 70, 
Ede Krotka⸗Straße beim K 
3 


Sonntag, den 30. Dezember, 1, Uhr Nachmittags verſchied ſanft im Herrn unſer innigſtgeliebter, theurer 
Gatte, Vater, Schwiegervater, Großvater, Urgroßvater, Schwager und Onkel 


| NONRAD_KALLIW 


im 76. Lebensjahre. 


Die Beerdigung des theuren Ae DEREN, 


Dienſtag, den 1. Januar, Nachmittags präciſe 1 


wozu alle Freunde und Bekannte eingeladen werden, findet 


Uhr, vom Trauerhauſe Petrikauerſtraße Nr. 731 aus ſtatt. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 0 


KAHKKKUKUERKH KUNKUKKUKRUNK 


Eee Ahalia-Lhenter, 


eite, Dienftan, den 1. Sonuar 1895: 
Beginn der l mit Rüchſicht auf 15 bedentenden Umfang 
derſelben präciſe 7½ Uhr 


Zur Auff lörung gelanat, zum eiſten Male in dleſer Salſon, 
Mit gänzlich nenen Decorationen, Möbeln, Reguiſiten 1c ic. 
Die Luflfpiel-Novität; 


Grossstadtluft. 


Oelginal Laſtiplel in 4 Alten von ie Blumenthal und Buflav Kadelburg. 


or 
mit neaflärktem O cheſler (82 Mufit 155 wiederum neuen Decoratlonen, 
Auf ganz beſond ren Wunſch: 


Cavalleria Rusticana. 
(Sſelllanſſche Bauernebre.) 
Große Oper in 1 Akt von Pletro Mas eagnl. 
Santuza . Marie Penn 6. Tu- idru, Fan, Sdu er. Wflo . Franz Zech. 
Nachmittagsvorftellung Anfang präcife 3 Uhr. 
Für Jung und Alt, für Groß und Klein, 
bel durchweg halten Preſſen, ſowohl für Erwachſent, wie ſür Kinder, zu 
allen Platzen des Hauses, die ſämmtlicken Lo en einbige ffen, mit neu'r, 
glänzender Ausſtattung an D-corationen, Coſtümen und Negsifiten, weiche 
Letztere dem Thlerreich nachgebldet worben find (Stö che 2.), 
unter Mitwirkung von 40 Kindern! 
Zum fünften und litzten Male: 


„Der Mann mit der langen Naſe“ 
Großes Weihnachts udermärchen in 5 Akten von C. A. Görner. 


„q Fe I 


Morgen, Mittwed), den 2. Januar 1895: 
Zum achten und lebten Male in dieſer Salſon. 
Mit vollfläudig neuer ae au n Coſlümen, Re- 
aniſtien reichſter A 
Im II. und III. Au) Aaiformirtes Gilt. -Bühnen- Alufikcorps 
Der Obersteiger. 


Große Oper tie In 3 Akten von a Weſt und L. Hab, Muſik von Carl 
U 


eller. 


Hinte: Nelly .. Irma Augelo. 


Die Direction, 
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Heute, Dienflag, den 1. den 1. Sanuar 1895: 


Concert 


der Kapelle des 37. Infanterie Regiments unter Leitung des Kapelle 


meiſters Herrn Dittrich. 


Entree 20 Kop. D 


 Ponoxtop» u Haaren „leonozsa» Joneps. 


| 


Be ea ae 
1 CONCERTHAUS. 


SH ute, Dienfln, b den 75 Januar 1895: 
Große Neujahrs⸗Soiree 
der 
2 Leipziger Sänger. 
Neu! Baur Augen. — Die tothe Zwiebel. — Uble aus Paſtwall. — 


Nur Monopole. — Der ſchöne Feldo in ꝛt. 
Entı6: 50 Kop. 


000000000000 (eee 


Conrerthaus (Restaurant). 


der renommſyten e 
D. Innthaler 


Kocamnooconacı 


Loͤglich 
Concert 
8 (Direktor Franz Junder), 


o 
beſtedend aus 4 Damen u, 3 Herren 
ooοοοοοοοοοοο οοοοοοοοοοο 


Anfang 7 Uhr. 


D e e 


Reſtaurant Frankfurt, 


2 leg drr 


6 . ——— 


Nach Einführung einer neuen Küchenverwaltung, indem die⸗ 
ſelbe einem der lüchtigſten Küchenmeiſter anvertraut wurde und 
nach erfolgter reicher Verproviantirung der Küche empfiehlt 


s Reſtaurant⸗ 
L. Schulz 


Mittage von 12 bis 3 Uhr 4 30 Kop., Frühstück ä 20 Kop. 
von 2 Gängen und Caffé 4 40 Kop. Abendbrot A la carte. 
Dis Buffet iſt mit diverſen Pelitaliſſen verſehen. 
Hochachtungevoll 
L. Schulz, Lodz, 

vis-ä-vis der Poſt. 628 6. RICHTER, 


SSS Ä Gallalana 272. t 58d 
9099090000100000000000099 


„„ f Ibreigebalber 


bet mut man töglich 
ſind 


ſeiſch vom Faß das bell bie 
3 Zimmer Br. Küche 


E Warſchauer Bier 
ſofort billig zu vermiethen. 


der Reich'ſchen Brauerei 0 
L. Schulz, 8 Ebendaſelbſt iſt auch eine ganz 
9 | neue 


-à-vis der 
ale Speiſe⸗ und Schlaf⸗ 
alamer-Sinrichiung: 


ſowie mehrere 
Schränke 
und Küchenmöbel 


billig zu verkaufen. 

Näheres Petrikauerſtraße 
120, Hof links, 2 Treppen, Woh⸗ 
nung Nr. 16 bei Baumgarten. 


Dr. med. St. Rontaler 
Sperialarzt für Ohren, Raſen⸗, u. Halöliden, 
haf ſich, nach längerer Pragis in ausländischen 
Rliniten, in Lodz 5 Sprechſtunden 
v. Ill Vorm. u. m. 

(50—7 


dir Wiener-DamensRapelle 
Altmann. 
Dlrteteler: Dora Grill. 
Ausſchank von Original⸗Pilsner 
Sreitag und Sonnabend Fiſch-Eſſen. 
| Anianı an Soane und Feiertagen 4 Uh. 


Soeben iſt eifhienen und in allen 
Buchbandluagen zu baben 


Lodztanın, 


Kalendarz informaeyjno - 1 55 
na rok 1895. 
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Fi N | 3 als 1 

un TEE ecken m. Galofchenfilze (3—2 
weiget eee inen aus Riga Bir enten, fig in der Umg gens Moskaus 
ſofort Stellung a s Expedient, Complole, Diener ſucht einen jüngeren 


oder als Portier. Derfeibe beſitzt gute Zeugniſſe Director⸗Gehilfen. 


und iſt der ruſſiſchen und polniſchen Sprache | 
mägtig, 


Ofen beitbe man unter A, B. in der Beding. Cheif, beutiche Sprache, Dit: 
Exp. d. Bl. niederzulegen. (3—2 poſitior s ädigtent im Ruffisen, Kennt 


Eine Junge inteligente c | mB der mech. Weberel, Spianere, Wa ke 


P 11 | und Appre ur. Date a mit Ang. bish, 


| Eyärigteit uad Seratarfpıüüge sub 
ſucht Stellung als Stütze der Hauafıau 


S. 1500 an e erb. d. vl erbeten. 
ns K 
als Geſellſchaſtetin oder auch als L brerin. Bruſtleidenden 
Adriſſe: Magnuskl, Sreonia - Straß 


und Bluthuſtenden giebt ein geheilter Bruſtkran ⸗ 
ter toftenfrete Auskunft Über ſichere Heilung. 
Nr. 23, Haus Bergen, Wohnung N. 54. Bunte, Berens W., Wihchmftsabed. (18,18 
Aoszoseno Henzypon. f von Lropold Z ner. 
Bapmana 19 Aenacps 1894 roßs, 


Ein uperläſſiger 


"amabyta 8, I. 255 inte, 


